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Hut die bevorſtehenden Pferderennen und die Thierſchau werden folgende polizeiliche Beflfmmmingen hiermit erneuert: 

1) Alle diejenigen, welche ſich nach der, für die Mitglieder des Vereins beſtimmten Schaubühne, oder nach den 

geſchloſſenen Platzen, für welche Eintrittsgeld entrichtet wird, begeben wollen, nehmen hinter der Paßbruͤcke den erſten 

Weg rechts zwiſchen der Kalkbrennerei und der Rennbahn hindurch. Die Wagen dieſer Zuſchauer fahren zum Ab⸗ 

ſteigen hinter der Schaubühne vor und dann ſogleich weiter nach Yin 0 Auffahren derfelben jenfeits der Grün⸗ 
eichen er Landſtraße beſtimmten Platze. 


Das Haltenbleiben derfeiben unmittelbar hinter der Schaubühne iſt unterſagt. 

2) Alle die Reiter und Wagen derer, welche weder mit Billets zur Schaubuͤhne verſehen find, noch Eintritts 
geld für die geſchloſſenen Raume entrichten wollen, halten ſich hinter der Paßbrücke links, und dürfen nur dis 
Linie hinter den Zuſchauern zu Fuß einnehmen, 

3) Kein Wagen darf dergeſtalt halten, daß die Pferdekoͤpfe auf die Rennbahn zugewendet find. 

4) Feilhaltung von Erfriſchungen außer den Häufern, iſt auf dem ganzen Schauplage nur. denjenigen erlaubt, 
weiche im Einverſtaͤndniß mit dem Direktorſo des Vereins und mit Genehmigung der . 335 in der Nähe 
dev Rennbahn aufgeſchlagen haben. 


Alles ſonſtige Feilbleten, insb u von Bier und Branntwein und namentlich auch 
im Umhertragen, kann nicht geſtattet werden. 

5) Alles, mas die Pferde ſcheu machen und in deſſen Folge Verunglückungen herbeiführen konnte, insbefondere 
das ‚oem nach der Anordnung des Vereins verbotene Mitbringen von Hunden, iſt forgfältig zu vermeiden. 

6 Das Publikum wird erſucht: auch nach Beendigung des Rennens die Linien der gezogenen Leinen zu re= 
pettiten und feinen Rück Weg nicht über den innerhalb der Rennbahn gelegenen Raum z nehmen, damit die Hutungs⸗ 
Berechtigten nicht ohne Noth benachtheiligt werden. 

7) Sowohl beim Hinaus als beim Hereinfahren iſt zur Aufrechthaltung der Didnung jeder Fahrende Nec 
tet, in der Linie der Wagen zu bleiben. 


f Jedes Herausfahren aus der Reihe wird für ihn den Nachtheil derbeifähten, an engen 
" Paffagen fo lange warten zu müffen, bis dis in der Reihe gebliebenen Wagen votüber find. 
Wer dieſe Beſtimmungen übertreten oder ſich in einzelnen Vorkommenheiten den Weiſungen der Polizei⸗Beamten 
und Gens darmeg nicht fügen follte, wird ch die f folgende Strafe oder ſonſtige nathwen dige Maßregeln KB, zu⸗ 
zuſchreiben haben. 
Breslau, den 26. Mai 1835. 


Koͤnigliches Gouvernement und Polfzei⸗Praͤſtoium. 
von Karlowitz. von Stranz. Heinke, 
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Inland. - 

Berlin, 25. Mai. Se. Majeftät der König haben dem 
Hiſtorien⸗ und Portrait⸗Maler Remy hierſelbſt den Charak⸗ 
ter als Profeſſor Allergnaͤdigſt zu verleihen und das darüber 
ſprechende Patent zu vollziehen geruht. 

Angekommen: Se. Exzellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Ge⸗ 
neral der Infanterie und General- Adjutant, Freiherr von 
Jo mini, von Paris. 

Eiſenbahnen⸗ und Dampfſchifffahrts⸗Angelegenheiten ma⸗ 
chen auch bei uns einen großen Theil des Tagesgeſpraͤches aus. 
In Betreff der projektirten Anlage einer Eiſenbahn zwiſchen 
hier und Potsdam hat man bereits einen Koſten⸗Anſchlag ge⸗ 
macht, nach welchem ein Kapital⸗Fonds von 400,000 Thlr. 
benöthigt fein würde, den man durch Ausſtellung von 2000 
Aktien zu 200 Thlr. herbeizuſchaffen vorgeſchlagen hat. Die 
Entfernung von der aͤußern Vorſtadt Berlins bis Potsdam auf 
moͤglichſt geradem Wege, mit Umgehung der Anhoͤhen, iſt da⸗ 

bei nur auf 34 Meilen angeſchlagen. 
Deut ſchlan d. 

Münden, 16. Mai. Oeffentliche "Blätter berichten 
über die in München vorgefallene Pulver⸗Exploſion 
nachfolgendes nähere: „Das Ungluͤck hätte für die 
Stadt noch großer werden koͤnnen, wenn die in 6 
Häufern aufgehaͤuften großen Pulver⸗Vorraͤthe gleichfalls 
entzündet worden waͤren. Soviel man bis jetzt weiß, find 
2 verheirathete Feuerwerker, 8 Kanoniere und 1 Korporal um⸗ 
gekommen, von denen einer ein Familienvater von 6 Kindern 
war. Der Koͤnig, welcher in Begleitung der Miniſter bereits 
den Unglücksplatz beſuchte, hat verſprochen für die Wittwe und 
die ſechs hülfloſen Waiſen zu ſorgen. Die Urfachen dieſer vers 
heerenden Exploſion glaubt man nach Vermuthung in folgen⸗ 
dem Umſtande zu finden. Am (6ten kam ein Transport als 
ten Pulvers noch aus den Jahren 1813 und 1814 hier an, 
dieſes hatte ſich, vermoͤge ſeines langen Liegens, in große Knol⸗ 


len zuſammengeballt, welche ſich denn durch das Reiben an ein⸗ 


ander entzuͤndeten. Hoͤchſt merkwürdig ſind jedoch die Wir⸗ 
kungen, welche dieſe Exploſion an verſchiedenen Orten hervor 
brachte. So war in einem Haufe vor dem Karlsthore, im 
zweiten Stock, in ſeiner Arbeitsſtube gegen Abend, ein Fami⸗ 


lienvater mit einer Reg ſterarbeit befhäftigt. Er hörte den 


graͤßlichen dump fen Schlag, glaubte ſelbſt erſchüttert zu wer» 
den, blieb aber ruhig ſitzen, da ſeine kleinen Papierchen ganz 
unbewegt auf feinem Tiſche liegen blieben, und kein Fenſtee 
fi öffnete. Aber in demſelden Augenblick klirrten Glaͤſer in 
Nachbarhauſe, ſein Neffe kam wie vom Sturmwind getrieben 
zur Thüre herein geflogen, Frau, Tochter und Sohn folgten 
mit dem Angſtruf: „das Haus ſtuͤrzt ein!“ Wicklich waren 
in der Wohnſtube gegen Abend auf der Vorderſeite des Hau⸗ 
ſes große Stucke Mauer von der Dede herabgefallen, hatten 
leichte Contuſionen der Anweſenden bewirkt, eine Commod⸗ 
ganz weiß uͤberſchuͤttet, aber ein Glas mit Augendalſam auf 
derſelben ganz unverſehrt gelaſſen g und kein einziges Fenſter 
ward auf dieſer Seite geöffnet, während in einer hintern Stube 
ſich eine Scheibe eingeſtoßen und ein Vogel mit Vogelhaus zur 
Erde geworfen fand. Im erſten Stock des Hauſes aber waren 
mehre Fenſter zerſtöͤrt und Vorhänge zerriſſen, in einer nahen 
Apotheke ganze Thuͤren aufgeriſſen, und ſogar die Tinte aus 


dem Tintenfaß geworfen. Bald zeigte ſich, daß noch größere 


Zerſtörungen ſowohl an öffentlichen als Privatgebaͤuden, vor⸗ 


gefallen ſeſen. — In einem Hoͤrſaale der Univerfitätsgebäude 


zu 
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wurden fünf Fenſterſtöcke mit Glas und Rahmen herausgeriſ⸗ 
fen, das ganze Auditorium gerieth in Unordnung u. Beſtüe⸗ 
zung; Tintenfaͤſſer wurden ohne Stöpfel in die Taſche geſteckt. 


Eine kleine halbe Stunde vor der Erplofion hatte ſich der Him⸗ 


mel in dunkles Grau gehuͤllt, das ſich in ſtarken Regen auf⸗ 
loͤſte, um Glück fur manche, die ſonſt am Sonnabend Nach⸗ 
mittag den Weg nach Nymphenburg und auf den Kugelfang 


zum Spaziergang nützen, und auf dieſem dann gewiß diesmal 


nicht unbeſchaͤdigt geblieben waͤren.““ 

Muͤnchen, 17. Mai. 
von dem Unfall, der uns geſtern betroffen hat, und von der 
großen Gefahr, welcher wir entgangen ſind. Denn nimmt 
man, ſtatt der 300 Pulverfaͤſſer, die in dir Luft flogen, nur 
das doppelte, oder einen andern Grund und Boden unter Muͤn⸗ 
chen an, als dieſes Kieslager, das die Erſchuͤtterung nur we⸗ 
nig fortpflanzt, fo läge jetzt ein Theil der Stadt in Trümmern 
und ihre Bewohner unter dieſen verſchüttet. Die Wirkungen 
der Exploſion erſtreckten ſich nicht nur über die ganze Stadt 


und ihre Vorſtaͤdte, fondern auch auf die benachbarten Dörfer, 


und bis nach Harlaching hinauf haben, in einem Umkreis von 
faſt einer Meile, die Fenſter der Ortſchaften Schaden gelitten. 
In Schwabing ſtuͤrzten einige „Stadel“ ein. Die Quantitat 
des Pulvers wird heute auf wenigſtens 250 Centner angegeben. 
(Ein Münchener Blatt ſpricht nur von 100 Centnern.) Aus 
allen Erſcheinungen ſieht man, daß der Druck der Atmoſphaͤre 
wie in einzelnen Strahlen cylinderfoͤrmig wirkt. So erklart 
ſich auch, wie ſolche in großer Heftigkeit fortgeſtoßene Luft⸗ 
ſtrahlen oder Cylinder auf hohe Gegenſtaͤnde zerſtoͤrend drucken, 
und z. B. von dem Dach der Frauen⸗Kirche eine große Flaͤche 
aufgehoben und auf die Straße herabgeſchleudert werden konnte. 
Eben fo ſicher iſt, daß die Exploſion zugleich als eine Erd Ers 
ſchuͤtterung wirkte. In mehren Haͤuſern wankten die Mobilien 
und ſtuͤrzten die Menſchen zu Boden, in andern fielen die Pla⸗ 


fonds nieder oder die Oefen zuſammen, und die meiſten Zimmer 


waren mit Staub gefüllt, zum Zeichen, daß die Fugen alle ge⸗ 
ruͤckt und gewankt haben. An einigen haben ſich ſogar Riſſe 
gezeigt. Merklich ſchrankten die Häuſer, beſonders in der 
Richtung, woher die Exploſion kam. Von dem Gebaͤude ſelbſt 
findet ſich nicht die mindeſte Spur mehr, alle Steine, alles 


Holzwerk wurde in ganz kleine Theile zerbroͤkelt auf mehre hun⸗ 


dert Schritte nach allen Richtungen hinausgeſchleudert. 
Schaden der Stadt läßt ſich natürlich nicht ſchaͤtzen; 


Der 
der an 


Koͤniglichen Gebäuden wird auf 25,000 Fl. angeſchlagen, der 


an Glasſcheiben in der Stadt auf 100,000 Fl. In der ganzen 


Harls⸗ und Türkenſtraße blieb nicht Ein Fenſter verſchont. — 


Man weiß jetzt, daß die Anzahl der Verunglückten leider auf 
9 Perſonen ſteigt. Ein Wache poſten war bei der Erplofion aufs 
gehoben und in eine Entfernung von 300 Schritten geſchleudert 
worden, auf das furchtbarſte zerriſſen von Pulver, Blei und 


ſelbſt von Backſteinen, deren mehre in ſeinem Unterleibe hafte⸗ 


ten, aber doch noch kenntlich als menſchliche Geſtalt; von den 
übrigen haben ſich nur einzelne Gliedmaßen und Fetzen ganz 
geſchwaͤrzt und verbrannt aufgefunden. Ein Arm war bis in 
das Innere der Pinakothek geſchleudert worden. Heute wurde 
bekannt, daß die Kataſtrophe durch den vorbedachten und frei⸗ 
willigen Entſchluß eines verzweifelten Menſchen herbeigeführt 
worden iſt. Man fand namlich in dem Torniſter eines der da⸗ 


bei Umgekommenen, des Artilleriſten Stanislaus Schmitt, 
einen Brief an feinen Kommandanten, in welchem er dieſem 


feinen graͤßlichen Entſchluß verkundigt. — Dieſer Menſch, 


Unſere Stadt iſt noch heute voll 


— 


| 
j 
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Sohn eines Schullehrers aus Ober⸗Schwaben (Günzburg, wie 
es heißt,), war fruͤher Student und als ſolcher unnütz und 
träge. Er wandte ſich darum ſchon vor drei Jahren zum Mili⸗ 
tär, ohne daß er ſich dort beſſer befaͤhigte. Darum blieb er 
ohne Avancement. Man weiß, daß er fuͤr dieſen Tag nicht in 
das Pulver Magazin kommandirt war, und einen Kameraden 
durch ein kleines Geſchenk bewog, mit ihm zu tauſchen, und 
daß er zu dem Korporal geäußert habe, er ſolle noch ein wenig 
warten: ſie würden bald alle zuſammen gehen. 
Es iſt wahrſcheinlich, daß Schmitt die Entzuͤndung mit einem 
chemiſchen Schwefelhoͤlzchen, das durch einfaches Reiben augen⸗ 
blicklich in Feuer geraͤth, herbeigeluͤhrt hat, und es ſcheint nach 
allem offenbar, daß feine That die ganz iſolirte Handlung eines 
durch eigene Schuld zur Hoffnungsloſigkeit getriebenen Ver⸗ 
brechers ift, N ‘ 

Vom Main, 17. Mai. Nachrichten aus zuverlaͤßiger 
Quelle zufolge, iſt der Beitritt des Großherzogthums Baden 
zum deutſchen Zoll⸗ und Handelsverein nun wirklich erfolgt. 
Es muß jedoch bemerkt werden, daß die Nachricht noch nicht 
in der Form einer offiziellen mitgetheilt werden kann. 

Dresden, 21. Mai. Das Miniſterium des Innern 
hat durch eine Verordnung vom Iten d. M. den ferneren Ver⸗ 
trieb der ſogenannten Streichzündhoͤlzchen, wegen ihrer 
Feuergefährlichkeit, bei fünf Thalern Strafe unter ſa gt. 

Leipzig, 16. Mai. Auf unſer Erzgebirge wird der 
Bau der Eiſenbahn günſtig wirken z. B. durch den Verbrauch 
don Eiſen, durch die Fertigung von Maſchinen ıc, Es fraͤgt 
ſich nun, wird man die Locomotiv⸗Maſchinen im Inlande 
bauen laſſen? — Das Gelingen der großen Eiſenbahn dürfte 
auch manche Nebenlinie zu Folge haben. 

Die hieſige Jubilatemeſſe ift mit Waarenvorräthen aller Art 
diesmal uͤberreichlich verſehen worden, und, obgleich ſich auch 
viele Einkäufer eingefunden haben, ſo koͤnnen doch die Lager 

nicht erſchöͤpft werden. In Tuch und Leder, womit die Meß⸗ 
geſchaͤfte anfangen, ſind große Geſchaͤfte gemacht worden, aber 
freilich zum Theil nur zu gedrückten Preiſen, wenn der Ver⸗ 
kaͤufer alles wegbringen wollte. In mittelfein und feinen Tu⸗ 
chen iſt die gute Waare groͤßten theils zu den bisherigen Prei⸗ 
ſen bezahlt und raſch abgeſetzt worden; geringere Waare und 
ordinäre Sorten find aber etwas niedriger zu haben geweſen. 
Man rechnete die Zahl der vorraͤthigen Tuche auf 90, bis 100000 
Stücke, und es find davon wohl drei Viertheile abgeſetzt und 


dafur 14 Millionen Thaler in die ſaͤchſiſchen und preußiſchen 


Fabrikſtaͤtten gebracht worden. In andern deutſchen Manu⸗ 
faktur⸗, fo wie in Seidenwaaren ſcheint die Meſſe ziemlich 
gut, und in engliſchen Manufakturwaaren mittelmaͤßig zu wer⸗ 
den. Die nahere Ueberficht kann aber erſt in naͤchſter Woche 
gefaßt werden. 
Rußland. ; 

Odeſſa, 8. Mai. Der Gouverneur von Odeſſa, Here 
Lewſchin, hat, mit einem Urlaub von vier Monaten, unſere 
Stadt am 2. Mai verlaſſen. Die Geſchäfte des Gouverneurs 
find dem Inſpektor der Quarantäne, Hrn. Engelhardt, über⸗ 
tragen. f 
Durch einen Ufas des dirigirenden Senats iſt Hr. Con⸗ 


i ſtantin Manos als Griechiſcher Konſul in Odeſſa anerkannt 


worden. — Am 21. April, Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr, 
während der Himmel auf eine bemerkenswerthe Weiſe finſter 
war und häufige Blibe die Wolken nach allen Richtungen durch⸗ 


zucken, haben mehre Perſonen auch hier eine Erderſchüͤtterung 
gefühlt. 5 \ 

Warſchau, 18. Mai. (Schwaͤb. M.) In Sohae 
zew hatte kürzlich ein Soldat des Muhamedaniſchen Kavalle⸗ 
rie-Regiments, welcher der polniſchen Sprache gar nicht kun⸗ 
dig war, bei einer Fleiſchbude gefragt, ob dies ein Stuͤck von 


einem Fiſche ſei? Der Fleiſcher, der aus Misverſtand glaubte 
jener erkundigte ſich nach der Güte des Fleiſches, bejahte es. 


Der Soldat kaufte es nun, wurde aber jedoch bei dem Eſſen 
den Irrthum gewahr. Da nun grade ein ſtrenger Muhame⸗ 
daniſcher Faſtag war, ſo glaubten dieſe bigotten Leute eine Tod⸗ 
funde begangen zu haben, zu welcher fie durch den Fleiſcher bos⸗ 
hafter Weiſe verführt worden waͤren. Sie ſtuͤrzten daher au⸗ 
genblicktich nach der Fleiſchbude, wo fie ſich, ton Fanatismus 
getrieben , zu groben Unordnungen verführen ließen. Indeſ⸗ 
fen ward durch die herbeigekommenen Offiziere bald dem Um 
fuge geſteuert; die Urheber deſſelben aber find, wie verfichert 
wird, vom Regimente entfernt worden, um ihr Vergehen durch 
angemeſſene Strafe in einer Feſtung abzubuͤßen. 
Großdrit ann en. a 
Parlamentsverhandlungen. Oberhaus. Sit- 
sung vom 15. Maj. Nach Ueberreichung einiger Bitt⸗ 
ſchriften entſpann ſich eine lebhafte Debatte zwiſchen den Lords 
Wicklow, Melbourne, Londonderry und Haddington über 


die Prozeſſton, mit welcher Lord Mulgrave bei feinem Einzuge - 
in Dublin empfangen wurde. 


Der Graf von Wicklow wollte 
in der Art und Weiſe dieſes Empfanges etwas Geſetzwidriges 
und Auftuͤhreriſches finden. „Wie koͤnne Graf Mulgrave die 
Geſetze gegen Andere ausführen, wenn er felbft gleich bei feinem 
Einzuge eine fo direkte Verlegung derſelben geduldet habe? — 
(Hört, höre!) Noch höre ich, daß der General-Fiskal für 
Irland bei einem öffentlichen Diner einen Toaſt ſanktionirt hat, 
der auf eine baldige Aufhebung der Union gerichtet war. Dies 
mit dem Umſtande zuſammengehalten, daß in der Prozeſſion 
Banner mit der Inſchrift: Aufhebung der Union, keine Zehn 
ten und O'Conell für immer“ getragen wurden, ſo ſcheint 
mir das ganze Verfahren von hoͤchſt beſorglichem Charakter. 
Lord Melbourne antwortete, er habe keine offizielle Nachricht 
über ben beregten Gegenſtand erhalten, ſondern nur Zeitungs ⸗ 
Nachrichten, aber von ungeſetzlichen Zuſammenrottungen und 
vom Umhertragen von Partei-Bannern wiſſe er nichts. Ger 


wiß bätten ſich die Verſammlungen nicht von freien Stücken 


gebildet, indeſſen baue es auf feinen unpatteiifchen und rechts⸗ 
liebenden Freund, den Grafen Mulgrave, daß nichts geſeh⸗ 
widriges geſchehen fei. Er könne bei dieſer Gelegenheit nicht 
umhin, die Grundlagen zu bezeichnen, auf welchen das Mi⸗ 
niſterium ſowohl in dieſem Lande als in Irland zu handeln 
entſchloſſen fei und er erkläre daher, daß alle diejenigen, die ſich 
eine Uebertretung der Geſetze zu Schulden kommen laſſen ſoll⸗ 
ten, dafur zur Rechenſchaft gezogen werden würden. (Hoͤrt, 
hoͤrt!) Der Marquis von Londonderry aͤußerte, der edle Vis⸗ 
kount Melbourne muͤſſe der einzige Mann in England ſein, der 
von dem Umhertragen von Flaggen und Bannern nichts wiſſe, 
man müſſe über eine fo allgemein verbreitete Nachrieht ſogleich 
eine Unterſuchung einleiten (hört!), und das Minifterium müffe 
von dem Lord Lieutenant von Irland Aufſchluͤſſe fordern. 
(Hört, hört!) Er beſtehe darauf um fo dringender, als ihm 
von einer einflußreichen Perſon in Irland geſchrieden worden 
ſei: „Lord Mulgrave's Einzug in hieſiger Stadt hat eine ge⸗ 
waltige Demonftration der Macht O'Connells veranlaßt, und 
» u 
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da man dieſer Partei erlaubt hat, ihre Farben bei dieſer Ges 
legenheit zur Schau zu tragen, ſo wird ſich die loyale prote⸗ 
ſtantiſche Partei dewogen fühlen, am 12 ten Juli diefes Jah⸗ 
res ebenfalls einen offentlichen Aufzug zu halten, und dann 
fürchte ich einen ſchrecklichen Kampf.“ (Hört, hört!) — Lord 
Melbourne hielt dieſe Sprache für ganz unzeitig; daß Partei⸗ 
Verſammlungen verbeten werden müßten, fuͤhle er fo gut wie 
der edle Marquis, aber er frage, ob der edle Graf (Mulgrave) 
bier in England im Stande geweſen ſei, Vorbereitungen zu 
ſeinem Empfange in Dublin zu verhindern. (Hört!) Doch 
wolle er ohne Bedenken erklären, daß wenn etwas Geſetz⸗ 
widriges vorgekommen fei, er eine Unterſuchung über dieſe An⸗ 
gelegenheit einleiten werde. (Hort, hort!) „Es ſtand,“ fo 
fuhr er fort, nicht in der Macht der Regierung, bei der An⸗ 
kunft eines Ober: Statthalters die allgemeine Kundgebung der 
Öffentlichen Geſinnung zu verhindern. Niemand kann übri⸗ 
gens mehr als ich die Leidenſchaftlichkeit der Parteien in Irland 
bedauern, wenn beide Parteien dahin gebracht werden koͤnn⸗ 
ten, ihre Erbitterung gegen einander fahren zu laſſen, dann 
koͤnnte etwas Wirkſames zur Sicherung des Friedens und Ge⸗ 
deihens von Irland gethan werden. (Dort, hört!) Der edle 
Marquis von Londonderry hat geäußert, die Reſignation einer 
edlen Perſon, welche ein hohes Amt im Koͤnigl. Hauſe beklei⸗ 
de, ſei in Folge der muthmaßlichen Gewalt des Hrn. O'Con⸗ 
nell geſchehen. Ich bin von dem edlen Marquis, von dem hier 
die Rede iſt (dem Marqnis von Wellesley), zu der beſtimm⸗ 


ten Erklarung autoriſirt, daß die Urſachen, welche man feiner 


Reſignation (als Ober⸗Kammetherr) untergelegt hat ganz 
ungegruͤndet ſind. Jener edle Marquis billigt die Politik des 
jetzigen Miniſteriums mit Hinſicht auf die Irländiſchen Ange⸗ 
legenheiten, und er kann alſo nicht aus den von dem Gerücht 
bezeichneten Gruͤnden abgetreten fein.” Der Graf von Had⸗ 
dington machte einige Bemerkungen über die Art und Weiſe, 
wie ſeine Abreiſe von Dublin erfolgt und wie die Ankunft ſei⸗ 
nes Nachfolgers ſtattgefunden habe. Ee hab' eine freiwillſge 
Achtung erfahren, die er in keinem Falte Hätte verhindern wol⸗ 
len. (Hört!) und es würde auch ſehr undank bar fuͤr eine fo große 
Güte gehandelt gemefenfein (hoͤrt l); ob es in det Macht feines 
Nachfolgers geſtanden habe, die Manifeſtationen zu verhindern, 
die bei deſſen Ankunft ſtattgefunden hätten, darüber wolle er 
kein Urtheil ausfprechen, Lord Brougham beſtaͤtigte die Vers 
ſicherung des Premier ⸗Miniſters hinſichtlich der Reſignatjon 
des Marquis von Wellesley und uͤberreichte Hierauf eine Bitt⸗ 
ſchrift des Londoner Gemeinderaths zu Gunſten der Aufhebung 
des Stempels und wiederholte bei dieſer Gelegenheit ſeine ſchon 
oͤfters mitgetheilten Anſichten über dieſen Gezenſtand. 
Unterhaus. Sitzung v. 15. Mai. Hr. O'Brien 
fragte den Kanzler der Schatzkammer, ob der Bericht der Ir⸗ 
laͤndiſchen Kirchen⸗Kommiſſarien noch nicht eingegangen ſei, 
worauf Herr Spring ⸗Rice erwiederte, der Bericht werde 
naͤchſtens erwartet, und die Miniſter würden es dann für ihre 
Pflicht und für ihr Intereſſe halten, die Irlaͤndiſche Kirchen⸗ 
Sache fo bald als möglich zur Sprache zu bringen. Hierauf 
folgte ein langer Wortwechſel rein perſönlicher Art zwiſchen 
Wu oebuck u. Hrn. Spring⸗ Rice, indem Erſterer dem 
iniſter vorwarf, daß er in feiner fruͤhtren Stellung als Ko» 
lonial⸗Miniſter unredlich gegen Kanada gehandelt habe. Das 


Haus verwandelte ſich ſodann in einen Sudſidſen⸗Ausſchuß und 


bewilligte 103,558 Pfd. für die Yeomanıy und das Freiwilli⸗ 
gen: Corps, nachdem ein Amendement des Heren Hume, dieſe 


den muͤſſen. 


Summe um 48,650 Pfd. zu reduziren, mit 77 gegen 17 
Stimmen verworfen worden war. 

London, 16. Mai. Geſtern Nachmittag kam der Her⸗ 
zog von Cambridge von Rotterdam hier an und ſtattete Ihren 
Majeſtaͤten ſogleich in Begleitung des Prinzen George einen 
Beſuch ab. 

Sir Robert Peel hat die Einladung zu einem Diner, wel⸗ 
ches ihm die Waͤhlerſchaft von Marplebone zu geben beabſich⸗ 
tigte, vorläufig ausgeſchlagen, weil er gegenwärtig hinlaͤng⸗ 
lich Gelegenheit habe, die politiſchen Geſinnungen ſeiner Freunde 
im Parlament auszuſprechen, und man bei den öffentlichen 
Gaſtmaͤhlern leicht zu weit gehen koͤnne. Wenn er jedoch irgend 


einen Zweck der Wähler dadurch befördern könne, fo wolle er 


die Einladung auch annehmen. 

London, 19. Mai. Lord Cowley iſt in Begleitung 
ſeines Neffen, Herrn Culling Smith, und Lord Elliot in 
Begleitung des Oberſt Gurwood von Paris hier einge⸗ 
troffen. 8 — = 

Der beſtimmten Erklärungen ungeachtet, welche Körd- 
Melbourne und Lord Brougham im Oberhauſe uͤber die 
Abdankung des Marquis von Wellesley abgegeben haben, 
beharrt die Times bei ihrer Behauptung, daß Unzufrie⸗ 
denheit mit dem jetzigen Miniſterium, beſonders mit der 
Ernennung des Lord Mulgrave zum Lord-Lieutenant von 
Irland, den Marquis von Wellesley zum Reſigniren be⸗ 
wogen habe, wogegen der Courier darauf hinweiſt, daß 
dieſe Ernennung ſchon bekannt geweſen ſei, als der Mar⸗ 
quis Ober-Kammerherr wurde, und daß er daher dieſe 
Stelle gar nicht angenemmen haben wuͤrde, wenn er die 
Wahl des Lord-Lieutenants gemißbilligt oder etwa ſelbſt 
deſſen Stelle hatte ubernehmen wollen. Die Morning⸗ 


Chronicle führt als Grund der Reſignation die Alters⸗ 


ſchwaͤche des ſehr bejahrten Marquis von Wellesley an; 
welche ſo groß geweſen ſei, daß derſelbe, als er zuletzt 
bei dem Lever des Koͤnigs ſeine Funktionen verrichtet habez 
ſich mehrmals habe niederſetzen muͤſſen. Uebrigens iſt ſeine 
Stelle, dem Courier zufolge, ſchon wieder durch den 
Marquis von Conyngham beſetzt, an deſſen ſtatt der Graf 
von Lichfield General⸗Poſtmeiſter werden ſoll. 

In Inverneßſhire hat der konſervative Parlamentskan⸗ 
didat, Herr Chisholm, mit 28 Stimmen uͤber den mini⸗ 
ſteriellen, Herrn Grant, den Sieg davongetragen. Da⸗ 
gegen wird in Staffordſhire die Wahl des Oberſten Anſon 
von den miniſteriellen Blattern für ſicher gehalten, obgleich 
die Tory⸗Zeitungen ſchon behaupteten, der Oberſt wolle 
dem Konſervativen, Sir Francis Goodricke, ganz das Feld 
raͤumen. In Stroud haben die Tories einen Herrn Mild⸗ 
may bewogen, als Gegner des Lord John Ruſſel aufzu⸗ 
treten. Die Whigs halten dies aber für eine rein vergeb⸗ 
liche Mühe und wollen ſchon jetzt das Reſultat der dor⸗ 


tigen Wahl berechnen; von 1300 Wählern naͤmlich, mer 


nen ſie, wuͤrden 1100 ſtimmen, und darunter befaͤnden 
ſich 850 Whigs und Radikale und nur 250 Tories. 
Aus den heutigen Zeitungen geht hervor, daß wegen 
der neuen Armengeſetze, namentlich in Bedfordſhire, ziem⸗ 
lich ernſtliche Unruhen ausgebrochen waren, und daß man 
ſchon glaubte, es wuͤrden Truppen dorthin beordert wer⸗ 
Es wurden jedoch fuͤrs erſte nur von London 
aus ein Polizei-Inſpektor und 22 Offizianten requirirt, 


denen es gelang, die Hauptraͤdelsfuͤhrer feſtzunehmen, wel⸗ 0 i 


i 
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che vorläufig im Gefaͤngniſſe bleiben werden. Das Feld⸗ 
geſchrei der aufruͤhreriſchen Armen war: „Geld oder Blut, 
und kein Brod!““ 

Unter dem fingirten Namen „Ifſaaks Tomkins“ find 
nich ein paar Broſchuͤren erſchienen, die ſehr viel perſoͤn⸗ 
liche Beleidigungen gegen angeſehene Staatsmaͤnner enthal⸗ 
ten, und die Times ſchreibt dieſelben ebenfalls, ſo wie 
die Broſchuͤre „uͤber die Engliſche Ariſtokratie““ der Feder 
des Lord Brougham zu. 8 3 

Seantreid. 

Paris, 16. Mai. Die Deputirten- Kammer hat in ih⸗ 

rer vorgeſtrigen und geſtrigen Sitzung folgende Summe bewil⸗ 
ligt: 1) Gehalte für die Central⸗Verwaltung 1,354,000 Fr.; 
2) Bureau⸗Koſten 230,000 Fr.; 3) Druckkoſten 430,000 Fr.; 

4) für die Generalſtaͤbe 14,300,000 Fr.; 5) für die Gendar⸗ 
merie 17,779,400 Fr.; 6) für das Rekrutirungsweſen 475,000 
Fr.; 7) für die Militär⸗Gerichtsbarkeit 209 000 Fr.; 8) für 
den Sold und Unterhalt der Truppen 118,645,000 Fr.; 9) 
für Bekleidung und Lager⸗Geräthſchaften 10,096,000 Fr.; 
10) für die Militaͤr⸗Betten 4,855,000 Fr. 3 11) fur Zaum⸗ 
zeug 230,000 Fr.; 12) für Fourage 16,638,000 Fr.; 13) 
für Transport 913,000 Fr.; 14) für das Kriegs⸗Depot und 
die große Karte von Frankreich 277,000 Fr.; 15) für das Ar⸗ 
killerie⸗Material 6,905,000 Fr.; 16) an Inaktivitaͤts⸗Sold 
388,000 Fr.; 17) für das Ingenleur Corps 9,475,000 Fr.; 
18) für die Remonte der Armee 2,668,000 Fr.; — Die von 
der Kammer auf dieſe Kapitel bewirkten Erſparniſſe belaufen 
ſich im ganzen auf etwa 980,000 Fr. 

Die Pairs verſammelten ſich heute Mittag um 1 Uhr 
zu einer legislativen Sitzung, in welcher der Miniſter des In⸗ 
nern den Geſetz⸗Entwurf über die geheimen Ausgaben vorlegte, 
der, (wie bekannt,) bereits von der Deputirtenkammer ges 
nehmigt worden iſt. Nachdem der Miniſter auch noch einige an⸗ 
dere Geſetz⸗Entwürfe von örtlichem Intereſſe vorgelegt hatte, 
genehmigte die Verſammlung ohne irgend eine Debatte mit 107 
gegen 2 Stimmen den Geſetz-Entwurf wegen eines Zuſchuſſes 
von 34.000 Fr. zu den vorjaͤhrigen Ausgaben des Miniſteri⸗ 
ums des öffentlichen Unterrichts, ſo wie mit 110 gegen 2 
Stimmen ſechs Gefeg: Entwärfe wegen verſchiedener Territo⸗ 
kial⸗Circumſkriptionen. — Schon um 2 Uhr wurde die Sitzung 
wieder aufgehoben und die Pairs begaben ſich nach dem neuen 
Gerichtsſaale, wo die Vorleſung der Anklage⸗Akte in Gegen⸗ 

wart von 23 Angeklagten fortgeſetzt und beendigt wurde. Die 
Archivare Canchi und von Lachauviniére loͤſten ſich bei dem 
Vortrage dieſes voluminoͤſen Aktenſtuͤckes mit einander ab. Die 
Sitzung wurde um 5 Uhr aufgehoben und die Fortſetzung der 
Debatten auf den naͤchſten Dienſtag anberaumt, wo mit dem 
Verhoͤre der Angeklagten der Anfang gemacht werden fo. 
Das allgemeine Intereſſe ſcheint in dieſem Augenblicke 


mehr auf den Prozeß der Vertheidiger, als auf den Prozeß der 


Angeklagten gerichtet zu fein. — Das Maximum der Steafe, 
welche auf das Vergehen der Vertheidiger möglicher Weiſe Ans 
wendung finden kann, beträgt 3 Jahre Gefaͤngniß und 10,000 
Er. Geldſtrafe für einen jeden. Für die Geldſtrafe aller Sig⸗ 
natairs kann uͤberdies jeder einzelne derſelben verantwortlich ge⸗ 
macht werden. Die neueſte Prozedur wurde mithin das huͤbſche 
Strafſuͤmmchen von 1,120,000 Fr. eintragen. Man glaubt, 
daß die Pairs kammer dieſes Maximum der Strafen gegen die 
1 Unterzeichner und zwar ſolidarſſch verhängen werde. 
Der Bon ſeus will wiſſen, mam ſuche die widerſpen⸗ 


ſtigen Angeklagten durch harte Behandlung muͤrbe zu machen. 
Sie durfen ſich jetzt nur noch in einem ganz engen Hofe ergehn, 
wohin gar kein Tageslicht dringt, und die Koſt iſt ihnen fo 
verſchlechtert, daß ſie gar kein Fleiſch mehr, ſondern nur noch 
Linſen und Bohnen bekommen. 

Vor drei Tagen fand hier ein ungemein großes Leichen⸗ 
begaͤngniß ſtatt. Der Amerikaner Herr James Thapers, ein 
Freund Lafapette's, war geſtorben. Er hatte die Paſſage des 
Panorama's angelegt, und uͤberhaupt viele Bauten zu Paris 
unternommen. Da er auf dieſe Weiſe einen ſehr wohlthaͤtigen 
Einfluß auf die arbeitende Klaſſe geübt hatte, folgten auch ge⸗ 
gen 300 Arbeiter feinem Leichenbegaͤngniß, und nachdem die 
kirchliche Ceremonie in einer proteſtantiſchen Kirche (da der Ver⸗ 
ſtorbene ſich zu dieſem Glauben bekannte) voruͤber war, ſpann⸗ 
ten ſich die Arbeiter ſelbſt vor den Leichenwagen, und zogen 
ihn bis auf den Kirchhof Pater Lachaiſe. 

Paris, 17. Mai. Unter den Bittſchriften, meiſt von 
oͤrtlichem Intereſſe, welche in der geſtrigen Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer zum Vortrage kamen, befand ſich eine lan⸗ 
gere, die eine Debatte herbeifuͤhrte. Der Kaufmann Goſſart 
in Avesnes ſchlug namlich eine Modifikation der Geſetze über 
die Jury, ſo wie uͤber die Wahlen bei der Nationalgarde und 
die Munizipalwahlen vor; namentlich verlangt er, daß die Ge⸗ 
ſchwornen ferner nicht mehr offen ihr Votum abgeben ſollten. 
Nachdem eine Menge Redner ihre Meinung abgegeben hatten, 
wurde der erſte Theil der betreffenden Bittſchrift, hinſichtlich 
der Geſchwornen⸗Gerichte, an den Großſiegelbewahrer verwſe⸗ 
fen, der zweite Theil aber, der ſich auf die Munizipalwahlen 
und auf die Wahlen bei der Nationalgarde bezieht, durch die 
Tagesordnung beſeitige. 

Geſtern iſt neuerdings eine von 150 Deputirten unterzeich⸗ 
nete Propoſition, worin die Auszahlung der rückſtaͤndigen Ger 
halte der Mitglieder der Ehrenlegion aus der Zeit von 1814 
bis 1820 verlangt wird, von den Generalen Delort und Su⸗ 
bervie auf das Bureau des Präſidenten der Deputirtenkammer 


niedergelegt worden. 5 


In Chantillß finden heute die gewohnlichen jährlichen Pfer⸗ 


derennen ſtatt. Man hat berechnet, daß ſich heute Vormittag 


von Paris aus mehr als 30,000 Perſonen dorthin begeben ha⸗ 
den, um Zuſchauer dieſer Rennen zu fein. Der Herzog von 
Orleans iſt ſchon geſtern dorthin abgereift, um die Rennbahn 
zuvor in Augenſchein zu nehmen. 

Paris, 18. Mai. Der Prinz Leopold von Sizilien iſt 
geſtern Nachmittag hier angekommen; und im Palais⸗Ropal 
abgeſtiegen, wo mehre Zimmer mit großer Pracht fuͤr ihn ein⸗ 
gerichtet worden ſind. Dem Prinzen zu Ehren werden mehre 
glänzende Feſte ſtattfinden. ; 

Die Deputirten⸗Kammer ſetzt heute ihre Berathungen uͤber 
das Budget des Kriegs⸗Miniſteriums fort. — Herr Sapey 
iſt zum Präſidenten der Kommiſſion ernannt worden, die da⸗ 
mit beauftragt iſt, den Antrag der Pair Kammer, die Vor⸗ 
ladung der Deputirten Cormenin und Audry⸗de-Pupraveau 
betreffend, zu pruͤfen. — Die Herren Trelat und Michel ha⸗ 
ben ſich in einem Schreiben an den Baron Pasgquier als die 
alleinigen Verfaſſer und Bekanntmacher des mit 91 Unterſchriß⸗ 
ten in der „Tribune“ und dem „Reformateur“ erſchienenen 
Schreibens an die April⸗Gefangenen erklaͤrt. i 

An der heutigen Boͤrſe hieß es, die April⸗Angeklagten 
hätten ſich entſchloſſen, ex oflieio ernannte Advokaten an⸗ 
zunehmen und die Debatten nicht mehr zu ſtörenz Gene⸗ 
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ral Valdez habe abermals eine bedeutende Niederlage erlit⸗ 
ten und ſei jetzt von den Truppen Zumalacarreguys einge- 
ſchloſſen. „Dieſes Gerücht trug dazu bei, der Nachricht 
von einer Intervention Eingang zu verſchaffen. 

Aus den ſogenannten Sables in der Vendöe berichtet man 
eine neue Unthat der Chouans: In der Nacht vom Sten zum 
Gten dieſes Monats zeigten fi in dem Dorfe Martinieres bei 
einem beſahrten Schloſſer Namens Guilloton 4 Chouans, die 


noch Geld abforderten; er gab ihnen 80 Fr., und ſuchte ſich 
darauf zurückzuziehen. Der Ungluͤckliche kam aber mit dieſer 
Summe nicht davon; die Raͤuber zeigten ſich nicht 19 8 
mit 80 Fr. zufrieden zu ſein, und verlangten mehr Geld. 
„Ich kann Euch nichts mehr geben, erwiederte Guilloton, ib 
habe nichts mehr, Ihr habt mir ja alles genommen.“ Die 
raubgierigen Boͤſewichter glaubten immer noch zu erhalten, was 
ſie wollten, warfen einige Holzbuͤndel auf das Feuer im Ka⸗ 
min, packten beide Hände Guillotons, hielten fie darüber, 
und verbrannten ſie dergeſtalt, daß der arme Mann lebens⸗ 
lang verſtuͤmmelt davon bleiben wird. Endlich konnte er die 
Qual nicht langer ertragen und führte die meuchelmörderiſchen 
Diebe an den Ort, wo er fein Geld hatte; hier bemaͤchtigten 
ſie ſich eines Sackes mit 1000 Frs., und nahmen noch 12 

Frs., die feinem Dienſtboten gehörten; fie waren nun zufrie⸗ 
den und zogen ſich zurück. Naturlich wurden ſogleich Anſtal⸗ 
ten getroffen, ſie zu verfolgen, allein die Nacht verhinderte es 

ſie zu erreichen. 

Spanien. 

Madrid, 8. Mai. Alle einſichtsvollen Maͤnner, denen 
das Wohl ihres Vaterlandes am Herzen liegt, muͤſſen einen 
Vergleich wünſchen. Die Grundlagen des Arrangements ſind 
eine Heirath und eine Amneſtie, und dann noch einige unerlaͤß⸗ 
liche Bedingungen, um die Formen beider Parteien mit ein⸗ 
ander zu verſöhnen, ohne ihre Grundſaͤtze zu verlegen. Zum 
Beiſpiel: der junge König von Spanien, der ſich mit Iſabella 
vermählen ſoll, muͤßte den Namen Ludwig II. ſtatt Karl IV. 

annehmen; und dieſe unumgaͤnglichen Bedingungen würden, 
unter Englands und Frankreichs Einfluß feſtgeſetzt und ratifi⸗ 
zirt und von den andern Mächten Europas beſtaͤtigt, Spanien 
gewiß bald die Ruhe wiedergeben. Die Armee und ihr Chef, 
General Valdez, ſind damit ganz einverſtanden; und Zuma⸗ 
lacarreguy und ſeine Truppen wuͤnſchen zwar nichts ſo ſehr, 
als die Privilegien Navarra's und Biscaya's aufrecht zu erhal⸗ 
ten und das Bewußtſein zu haben, daß ſie durch ihre ange⸗ 
ſtrengten Bemühungen, der Dynaftie des Don Carlos den 
Thron zu ſichern, eine Revolution verhindert, aber auch ih⸗ 
nen wuͤrde es willkommen ſein, wenn ſie dieſes Ziel durch ei⸗ 
nen ehrenvollen Frieden erreichen konnten. Ein Miniſterium, 

mit dem Grafen von Torreno an der Spitze und von den Las 

Amarillas, den Queſada's, den Rodil's, den Llauder's, den 

Anglona's und allen vernünftigen Maͤnnern in den beiden Kam⸗ 

mern der Cortes unterſtützt, könnte aller Oppoſition die Stirn 
bieten. Die Königin Cheiſtine ſollte ſich bedenken und einſehen, 


1 


daß ſie beſſer thaͤte, auf dieſe Weiſe ihrer Tochter den Thron 


zu erhalten, als alles auf's Spiel zu fegen. Auch Don Car» 


los ſollte zugeſtehen, daß er durch einen ſolchen Vertrag feine- 


Grundſaͤtze retten und die Krone ſeiner Nachkommen ſichern 
koͤnnte. Endlich würde auch die große Maſſe der Spaniſchen 
Bevoͤlkerung ſich Gluͤck wünſchen, wenn fie einen endloſen 
Kampf auf dieſe Weiſe ausgeglichen ſaͤhe. 


7 


Herr Arnaud, Advokat am Koͤnigk. Gerichtshofe, hat m 
den öffentlichen Blättern eine Mittheilung an die Inhaber der 
ausgeſetzten Schuld Spaniens gemacht, worin er ſagt, daß 
an dem Tage, wo die Note des Hrn. v. Torreno bekannt gemacht 
worden, ſchon eine neue u. dringende Reklamation gemacht wor 
den ſei, und der Conſeils⸗Präſident, dem Herrn von Rapne⸗ 
val geſchrieben habe, alles, was nur von ihm abhaͤngen 


wurde, zu thun, damit vor dem Schluſſe der Cortes das 
zu eſſen und zu trinken verlangten, und dem alten Mann auch 


Schickſal der ausgeſetzten Schuld den Prinzipien der Billig⸗ 
keit gemaͤß beſtimmt werde. 

Es iſt noch immer keine irgend poſitive Nachricht uͤber die“ 
Entlaſſung des Herrn Martinez de la Roſa hier eingegangen. 

Madrid, 9. Mai. (Meffager.) Es ſoll ſich beſt⸗ 
tigen, daß Herr Martinez de la Roſa ſich in Folge der 
Unmoͤglichkeit, ſich mit ſeinen Kollegen zu verſtaͤndigen, 
zuruͤckziehe. Es werde die Ausfuͤhrung des Vertrages der 
Quadrupel⸗ Allianz mit allen feinen Folgen verlangt wer: 
den; naͤmlich das ſofortige Einruͤcken von 10,000 Portu⸗ 
giefen auf das Spaniſche Gebiet, nebſt einer Unterſtütung 
von Seeſtreitkraͤften fuͤr die Bewachung der Kuͤſten. Der 
Vorſchlag zu dieſen Maaßregeln ſei in einem Conſeil an⸗ 
genommen worden, bei dem nicht bloß die Miniſter und 
die Regentſchaftsmitglieder, ſondern auch die einflußreich⸗ 
ſten Pairs und Deputirten zugegen geweſen ſeien; nur 
fuͤnf Deputirte (und unter dieſen Arguelles, Las Navas und 
Iſturitz), hätten ſich dawider erklart. Ein neues, betraͤcht⸗ 
liches Anlehen werde unmittelbar eröffnet werden, um die 
Ausgaben zu decken. Um die auswärtigen Kapitakiſten, 
von denen man neue Beweiſe des Vertrauens erwarte, zu⸗ 
frieden zu ſtellen, würden die Cortescoupons eine guͤnſtigere 
Conſolidirung erhalten. Die Briefe ſollen nicht verhehlen, 
daß die Gemuͤther in Aufregung ſeien. Cordova habe im 
Namen des Kriegsminiſters und Ober-Generals Valdez 
erklaͤrt, es ſei ein Arrangement oder eine Intervention 
nothwendig. Martinez de la Roſa wolle weder das eine 
noch das andere; er ſtehe jedoch mit ſeiner Anſicht allein 
in dem Conſeil. (Alle dieſe Nachrichten ſcheinen ſehr einer 
Beſtätigung zu beduͤrfen.) 

Dem Journal des Döbats wird aus Bayonne 
vom lasten d. M. geſchrieben: „Am gten iſt Zumalacar⸗ 
reguy mit 8 Bataillonen in Eſtella eingeruͤckt. Er wurde 
mit Vivatrufen und Glockengeläute empfangen. Der Ge⸗ 
neral hat ſogleich durch ſeine Soldaten die auf Befehl des 
Generals Valdez begonnenen Feſtungswerke wieder einreißen 
laſſen.“ — General Mina iſt zu Montpellier eingetroffen. 
— Die Sentinelle des Pyrenbes behauptet, General 
Cordova werde ſich binnen kurzem mit einem beſondern 
Auftrage von Madrid nach Paris begeben. 


Niederlande. 


Haag, 18. Mai. Die Prinzeſſin von Oranien iſt heut 
mit ihrer Tochter, der Prinzeſſin Sophie, nach Tilburg abs 
gereiſt, um ſich zu ihrem Gemahl nach dem Hauptguartitt 
und von da nach Baden⸗Baden zu begeben. 


Bg ie n. 

Brüffel, 17. Mai. Von einer auswaͤrtigen Zeitung 
iſt der Beweis geführt worden, daß die Frachten auf unſerer 
Eiſenbahn 15mal fo hoch find, als im Durchschnitte die Frach⸗ 
ten auf dem Rheine n Rotterdam 998 ind Be eine 


> gleiche Strecke. 


re 


Italie n. 5 

Rom, 9. Mai. Dom Miguel, den man in Portu⸗ 

gal noch immer zi fürchten ſcheint, indem man zu feiner 
Beobachtung eine Fregatte in Genua unterhaͤlt, lebt hier 
anſcheinend ganz ruhig. Er verfolgt hauptſaͤchlich eines 
ſeiner Lieblings-Vergnuͤgen, die Jagd, ohne ſich ſonderlich 
um die Welt⸗Verhaͤltniſſe zu bekuͤmmern, welche auch bei 
dem jetzigen Stande der Dinge nicht vortheilhaft fuͤr ihn 
geſtaltet ſind. Uebrigens darf man uͤberzeugt ſein, daß er, 
wenn ſich eine Gelegenheit zeigen ſollte, mit ſeinen An⸗ 
ſpruͤchen ſchon vortreten wuͤrde. Es finden ſich immer mehr 
feiner Anhänger in Italien ein, die ihr Vaterland verlaſ⸗ 
ſen haben, um den em der herrſchenden Partei 
zu entgehen. — Vorgeſtern wurde in der Deutſchen No⸗ 
tlonal⸗Kirche, S. Marig dell' Anima, ein Todtenamt fir 
den verſtorbenen Kaifer von Oeſterreich gehalten, 

Aus Sicilien gehen noch immer Klagen uͤber die aus⸗ 
bleibende warme Jahreszeit ein. Am 24. April waren 
noch alle Berge rings um Palermo mit Schnee bedeckt, 
doch ſtanden in lebhaften Kontraſte dagegen die Ebenen 
am Fuße derſelben in üppiger Bluͤthe. 

Griechenland. 
Athen, 18. April. Die HH. von Kobell und vonHei⸗ 
deck ſetzen ihte Abreiſe auf Mitte Juni feſt; im Graͤflich Ar⸗ 
mannspergiſchen Hauſe bemerkt man noch keine Reiſeanſtalten; 
hieraus und aus anderen Umſtaͤnden ſchließt man, daß der 

Graf, wenigſtens vorlaͤufig, als Praͤſident des Conſeils oder 

als geheimer Rath des Königs, in Griechenland bleiben werde. 
Athen hat nun auch feinen Hofgarten. Wenn auch nicht 
die ganze ſchöͤne Welt dabei erſcheint, fo zieren doch fo manche 
freundliche Erſcheinungen aus Deutſchland, Griechenland aus 
dem hohen Norden, aus Italien und Malta dieſen gruͤnen 
Sammelplatz. Uebrigens iſt demſelben ein ſtets wachſender 
lor zu prophezeien, denn die Damen haben bei der unguͤnſti⸗ 
gen Konstruktion der athenienſiſchen Straßen nirgends Gele 


genheit, ihren guten Geſchmack vor einem groͤßern Publikum 


zu zeigen, als hier. — Athen iſt ein wahres Neſt der Intri⸗ 
gue geworden. ; 
was dort vorgehe, brauche man nur das Wort oe (ich 


treibe ſchlummes und Intriguen) durch alle Perſonen, Numeri 


und Zeiten durchzukonjugiren, fo habe man die ganze Ge⸗ 
ſchichte der bis jetzt dort entwickelten Thaͤtigkeit. Am ſchl'mm⸗ 
ſten ſteht es mit den Finanzen, und wir wiſſen nicht, wie der 
Stand der Kaſſen in Griechenland mit dem Stande der Rech⸗ 
nungen, welche ein Griechiſcher Staatsmann in der Allgemei⸗ 
nen Zeitung bekannt gemacht hat, übereinſtimme. Die Kaſſen 
find leer, der Umzug nach Athen, welcher in den Rechnungen 
mit 200,000 Drachmen figurirt, hat fie vollends erſchoͤpft, u. 
nach den Rechnungen jenes Budgets ſind von den beiden etſten 
Serien des Anlehens noch 9 Mill. Drachmen übrig! 5 
Athen, 3 April. Die Krönung Sr. Majeftät wird dem 
Vernehmen nach, da keine der hieſigen Kirchen groß genug dazu 
iſt, und auch das Parthenon, vor beendigter Aufraͤumung deſ⸗ 
ſelben, nicht Raum genug darbietet, auf dem Platz an der 


Nordſeite der Stadt vor ſich gehen, wo nach dem früheren: 


Plane die Reſidenz projektirt war, und den Herr v. Klenze für 
die Erloͤſers⸗Kirche beſtimmt hat. Die Vorkehrungen werden 
ſo getroffen werden, daß die Ceremonie ganz oͤffentlich vor ſich 
geht, worüber das Griechiſche Publikum, das ſich für. dieſe 


Angelegenheit fo heiß intereſſirt, hoch erfreut iſt. — Die diplo⸗ 


Mit Recht ſagt ein Journal, um zu wiſſen, 


matiſche Welt iſt einige Tage in großer Bewegung geweſen 
über den Abſchluß eines Handelsvertrags mit Oeſtreich. Die 
Verhandlungen ſind ſo vertraut gepflogen worden, daß nicht 
einmal die Geſandten der drei Schutzmaͤchte etwas davon er⸗ 
fuhren, und die Herren ſollen ſich durch dieſes Geheimniß er⸗ 
was gekraͤnkt finden. — Ueber die reizenden Umgebungen 
Athens hat der Frühling jetzt feinen ganzen Schmuck ausge⸗ 
goſſen; leider iſt er gerade in dieſer Provinz von ſo kurzer Dauer, 
und wird uns jetzt uͤberdies durch haͤufige kalte Winde ver⸗ 
kümmert. 
Afri k a. 

Berichte vom Vorgebirge der guten Hoffnung 
vom 22. Maͤrz melden, daß die Kaffern einen neuen Einfall 
von der Seite des Fiſch⸗ und Keigkama⸗Fluſſes gemacht und 
zwar vom Oberſt⸗Lieutenant Sommerſet zurückgeſchlagen wor⸗ 
den ſeien, jedoch nicht ohne daß die Kolonial⸗Truppen neue be⸗ 
deutende Verluſte erlitten haben. Man erwartet jedoch, daß 
der Oberſt Somerſet, der ſehr verſtaͤrkt worden war, wieder⸗ 
um den Krieg in das Land der Kaffern ſelbſt verſetzen werde. 

Amerika. 

New⸗Mork, 30. April. Aus Panama hat der Baron 
Thierry an den Praͤſidenten von Neu: Granada einen Bericht 
"über die Verbindung der beiden Ozeane durch einen Kanal 
eingeſandt, welchem er vor jeder Eiſenbahn den Vorzug giebt, 
und ſich anheiſchig gemacht, ihn in zwei Jahren zu Stande zu 
bringen. — Aus Waſhington wird gemeldet, daß Herrn 
Barry's Beſtallung zum Geſandten in Spanien bereits unter⸗ 
zeichnet ſei, man aber von der Ernennung ſeines Nachfolgers, 
als General⸗Poſtmeiſter, noch nichts wiffe. 


Paris, 18. Mai. Heute ſchloß Sproc. Rente pr. 
compt. 108. 65. fin cour. 108. 75. Zproc. pr. compt. 
82. 10. fin cour. 82. 20. proc. Neap. pr. compt. 99. 
55. fin cour. 99. 65. Sproc. Span. 493. 3proc: 31. 
Ausg. Schuld 21. Cortes 504. Az proc. Holl. 59. 10. 

Frankfurt a. M., 21. Mai. Oeſterr. 5proc. Metall. 
10216. 10218. Aproc. 98 3. 988. 21 proc. 581. G. proc. 
2544. G. Bank⸗Aktien 1626. 1624. Part.⸗Oblig. 141. 
1413. Looſe zu 100 Gulden 213. 2121. Holl. Sproc. 
Oblig. von 1832 101. 1013. Poln. Looſe 70. Br. Sproc. 
Span. Rente 472. 471. Zproc. do. pery. 281. 281. 

Am 22. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsſchuldverſchreibungen zu spe. in EM. 10255 
detto detto zu ApCt. in CM. 985 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. — 
detto detto v. J. 1821, für. 100 fl. in M. ——; 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in CM. ——3 
Wiener Stadtbanko⸗Obligation zu 21 pCt. in M. 66183 


Bankactien pr. Stuͤck 13423 in CM. 


5 Miszellen. N 

Der Zuſtand der Religion und der Moral in dem Briti⸗ 
ſchen Indien wird mit ſehr duͤſtern Farben geſchildert. Der 
Aberglaube ſei, heißt es, über alle Beſchreibung herabwuͤrdi⸗ 
gend, und die Nichtachtung der Wahrheit tief eingewurzelt und 
deiſpiellos. Indeſſen läßt ſich auch hierin bereits eine More 
genroͤthe der Beſſerung blicken, denn die Aufklärung hat all⸗ 
mälige Fortſchritte gemacht, und die Erziehung verbreitet ſich 
im Lande. Zum Beweiſe davon führt der Verfaſſer folgendes 
an: „„Einige von den (Hinduiſchen) Studenten, welche ihre 
Erziehung in dem „Hindo-College““ und in andern Anſtal⸗ 


1816 — 


ten erhalten haben, pflegen ſich zu ſogenannten „Debattie⸗ 
Geſellſchaften“ zu verſammeln. In einer dieſer Ver⸗ 
ſammlungen hat man die Frage aufgeworfen: „Iſt der Nach⸗ 
ruhm ein Vernunft⸗Grundſatz des menſchlichen Thuns oder 
nicht?“ Allerdings ſprang die Debatte bald ab, und verbreitete 
ſich über die Erwägung der Möglichkeit und Wahrſcheinlichkeit 
der menſchlichen Vervollkommnung, allein die Redner ſprachen 
mit bedeutender Geläufigkeit, und zitirten Gibbon, Hume, 
Neid, Bolingbroke, Voltaire, Shakeſpeare, Milton u. f w. 
Die Formen ahnlicher Geſellſchaften in England, dienen dabel 
zum Muſter, und als der Vorfigende nach der Urfache der Ab⸗ 
weſenheit des Sekretaͤrs fragte, erhob ſich ein lauter Ruf; 
„Verfolgung!“ Bei näherer Erläuterung fand es ſich, daß 


der Vater des jungen Mannes ihm verboten hatte, zu erſcheinen, 


indem er fuͤrchtete, daß die religioͤſen (Hinduiſchen) Grundfüge 
feines Sohnes dadurch verderbt werden möchten, weil die uͤbri⸗ 
gen Mitglieder der Geſellſchaft Deiſten waren. Dies iſt nun 
der Anfang einer hoͤchſt wunderbaren Veränderung unter einem 
Menſchengeſchlechte, das man eine lange Zeit als hoffnungslos 
verſunken in Unwiſſenheit und in den blindeſten Goͤtzendienſt, 
anſah. Einer der beſagten jungen Hindu's, der auf dem Po⸗ 
Bei: Bureau, aufgefordert wurde, wie gewohnlich feinen. Eid 
„„bei den Waſſern des Ganges“ zu leiſten, weigerte ſich, dies 
zu thun, und ſagte: „eben ſo gut koͤnne er auch bei dem Nil⸗ 
waffer ſchwören.“ f 15 


Stuttgart. Im Monat April find für Schilers Denk⸗ 
mal 1280 Fl. baar eingegangen. Die Königin gab wieder 
300 Fl. dazu. 


Am 9. Mai iſt in Paris Hugo's Angelo bei Renduel er⸗ 
ſchienen. Er hat feinem Werke eine Vorrede vorangeſchickt, 
die manchen ſchoͤnen, manchen tiefen Gedanken entwickelt. 
Sie ſchließt mit der ſonderbaren Phraſe: „Selbſt in dem ſchoͤn⸗ 
ſten Drama muß immer eine ernſte Idee angetroffen werden, 
wie in der ſchoͤnſten Frau ein Skelett gefunden wird.“ 


Anter dem Titel „Etwas Wunderbares“ (Garibe) wird 
in der Tetwimi Wekaji die Notiz mitgetheilt, daß einem Bauern 
in dem Sandſchakl Kiutahie ein Sohn geboren worden, der 
mit einer Fortſetzung des Ruͤckgrates ausgeſtattet ſei, die einem 
Widderſchwanze gleiche. Möge dieſer Knabe, ſo ruft der tuͤr⸗ 
kiſche Redakteur aus, „als Widder⸗Menſch fröhlich ges 
deihen.““ \ 2 


Ueber die diesjährige Woll» Produktion. 

Die eigenen Erfahrungen und wechſelſeitigen Mittheilun⸗ 
gen der Schafzuͤchter, oder das Ergebniß der nunmehr allge⸗ 
mein beendigten Wollſchur, geſtatten bereits eine Urberſicht der 
Quantitat und Qualität der diesjährigen ſchleſiſchen Wollpro⸗ 
duktion. Daß das Schurgewicht im Verhaͤltniß zur Stuͤckzahl 
minder ergiebig ausfallen wurde, als gewöhnlich, war bei dem 
gelinden Winter, beſonders aber bei der ſchmalen Koſt, auf 
welche die Mehrzahl der Schafheerden geſetzt werden mußte, 
vorauszuſehen. Selbſt in gluͤcklichern Gegenden konnte den 
Schafen ein nur ſehr maͤßiges Futter gereicht werden, in min⸗ 
der beguͤnſtigten Steſchen war die Futternoth ſehr hoch geſties 
gen. Nach den Mittheilungen mehrer Schafzuͤchter, deren 
Güter der erſtern Kategorie angehören, iſt das Schurgewicht 
um 10 — 15 Prozent geringer als im vorigen Jahr ausgefal⸗ 
len, und da an vielen Orten das Verhältniß ſich noch ungün⸗ 


ſtiger gestaltet, fo iſt der Ruͤckſchlag des diesjaͤhrigen Schurge⸗ 5 = 8 


7 


wichts auf 4 der gewohnlichen Jahrgänge ſehr maͤßig anzu: 
ſchlagen. 
Schafheerden noch bedeutend vermehrt. Die Beſorgniß vor 
der Futternoth des bevorſtehenden Winters veranlaßte viele Land» 
wirthe, die Stückzahl ihrer Heerden zu verringern und fo wurde 
Alles, was nicht geſund und kraͤftig war, und ſelbſt vieles 
geſundes Schafoieh noch im Herbſt der Schlachtbank uͤberlie⸗ 
fert. In manchen Heerden verurſachte auch wohl der Mangel 
eine größere Sterblichkeit. Nach allgemeinen Beobachtungen 


Dieſer Ausfall wird durch die Verminderung der 


dürfe die Verminderung der Stuͤckzahl gegen den gewohnlichen 


Winteretat durchſchnittlich ebenfalls auf 4 anzuſchlagen fein, 
und beide Ausfälle demnach I. der gewohnlichen Wollproduk⸗ 
tion betragen. Einen verhaͤltnißmaͤßig groͤßern Ruͤckſchlag wird 
bie Erzeugung ver Lummwoue erleiven. In den wenigſten 
Heerden konnten die vollſtaͤndigen Lammangen ſtatt finden, 
die meiſten Schafzuͤchter ließen nur einen Theil der gewoͤhn⸗ 
lichen Lämmerzahl, ſehe viele, ſelbſt in fruchtbaren Gegenden, 
gar keine Laͤmmer kommen. Die Summe der zum Markt 
gelangenden diesjährigen Lammwolle wird demnach kaum 


2 vielleicht nur die Halfte des gewohnlichen Ertrages erreichen, 


und der ſehr fuͤhlbare Mangel dieſer jetzt fo geſuchten Waare 
wird nur durch feine Jaͤhrlingswollen von mildem, fanften 
Charakter zu decken ſein. 

Wenn jedoch das Ergebniß der Schur in quantitate min⸗ 
der erfreulich war, ſo werden die meiſten Landwirthe in qum- 
litate ihre Erwartungen übertroffen finden. Der Staub und 
die Trockenheit des vorigen Sommers ließen Harte und Sprö⸗ 
digkeit des Wollhaars befuͤrchten, doch iſt diefe Beſorgniß nicht 


in Erfüllung gegangen, indem die diesjaͤhrige Wolle an Milbe 


und Elaſtizizät beſſern Jahrgängen wenig oder nichts nachgiebt 
Sie iſt gleich weit entfernt von der maſtigen Beſchaffenheit, 
welche bisweilen Ueberfutterung in Jahren des Ueberfluſſes ın 
ſchlechter Fruchtpreiſe herbeifuͤhrt, wie von der ſogenannten 
Hungerfeinheit, wo das Wollhaar wegen Mangel an Zufluß 
kräftiger Nahrungsſaͤfte duͤnn und ſchwach bleibt, dann aber 
jenes Nervs entbehrt, welcher den elaſtiſchen Fluß der Wolle 
bildet. Die diesjährige ſparſame Fütterung vermochte nicht 
den erſtern Zuſtand zu erſchoffen, bekanntlich aber zeichneten, 


ſich alle Cerealien und Graͤſer der letzten Ernte durch dle Reich⸗ 


daltigkeit und Vollkommenheit ihrer naͤhrenden Subſtanzen 
aus, und ſo wirkte, wo nur irgend eine geordnete, wenn auch 
ſparſame Futterung Statt fand, der in geringeren Volumen 


konzentrirte Nahrungsſtoff zur Erzeugung eines edleren Pro⸗ 


dukts. 
Die Wäfche bot bei der Menge Staubes, welcher die Schafe 

im vorigen Sommer und Herbſt befallen, große Schwierigkel 
ten bar, welche die Trockenheit des gegenwärtigen Fruͤhlings 
noch vermehren zu wollen ſchien. Indeſſen gelang es der Mühe 
und dem Fleiß der ſchleſiſchen Schafzuͤchter, dieſe Schwierſ 
keiten ziemlich gluͤcklich zu deſeitigen und die Waͤſche iſt im A. 
gemeinen immer noch beſſer ausgefallen, als es unter fo unguͤm⸗ 
ſtigen Umſtaͤnden zu erwarten war. = 

Der Konflikt der erwähnten Verhältniffe laßt eln erhebe 
liches Weichen der Wollpreiſe nicht erwarten, vielmehr dürß 
ten dieſelben während und am Schluſſe des Marktes bedem⸗ 


tend anziehen. Die Vorräthe find aufgeraͤumt, der Bedarf 


an Wolle iſt derſelbe geblieben, mithin der Begehr vorhanden; 
Goertſetzung in der Beilage.) En 
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Erſte Beilage zur MM 122 der Breslauer Zeitung. 
Mittwoch den 27. May 1835. 


Fortſetzung. 
das Produkt iſt vermindert, mithin die Summe der dargebo⸗ 
tenen Waare. Der Preis aber iſt das Reſultat des Ver⸗ 
haͤltniſſes, des Begehrs zum Angebot. Die vor und während 
der Schur argefchloffenen Wollkäufe betätigen A Anſicht. 


> 
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Theater. 5 

Madame Schröder⸗ Devrient und kein Ende. 

Motto: Poſitives, enthuſiaſtiſches Gefallen 
erregt bei der heutigen Generation 
blos die Saͤngerin. L. Robert. 

Es geht berühmten Kuͤnſtlerinnen, wie berühmten Ländern; 
man wird nicht müde fie zu ſchildernz und wenn Italien, als 
ob wir an dem ſeeligen Nikolai nicht genug hätten, auch 
noch einen unſeeligen gefunden hat, der ſtatt der Galläpfel 
bloße Galle in ſeine Dinte miſchte, um es gruͤndlicher an⸗ 
zuſchwärzen, fo hat Mad. Schroͤder⸗Devrunt den Vorzug, 
daß wohl kein Menſch exiſtiren dürfte, deſſen Sinn fo verblen⸗ 
det, deſſen Seele ſo verroſtet wäre, um ein gleiches Attentat 
auf fie zu wagen. Aber der Leſer fürchte nicht, daß ich als 
gefuͤhlboller Menſch mit dem Anfange anfangen, jeden einzel⸗ 
nen Moment wieder durchgehen und ihn langweilen werde, 
um ihm zu zeigen, wie Mad. Schröder ihn entzückte; ich fühle 
es zu tief, wie ſchwer der Geiſt dieſer ausgezeichneten Frau ſich 
in Worte bannen laͤßt, und jede Schilderung muß wie ein 
duͤrftiges Skelet erſcheinen, da ſie nicht mit dem Ebenmaß ih⸗ 
rer Form bekleidet, nicht von ihrem ſeelenvollen Ausdruck bes 
lebt, vom Zauber ihres Genius nicht verklaͤrt iſt. Nur we⸗ 
nige allgemeinere Andeutungenen ſeien mir vergoͤnnt. 

Es war eine ſchoͤne Zeit in Deutſchland, als jede Sänger 
rin, die nicht ganz wie ein Haubenſtock daſtand und ihre Par⸗ 
tie mit momentanem Feuer und einiger Geſtikulation vortrug, 
fuͤr eine dramatiſche galt. Mochte ſie auch ihre Stimme wie 
ein abgeſondertes Inſtrument behandeln, man war ſchon bes 
friedigt, wenn fie. es kuͤnſtreich und gefuͤhlvoll ſpielte, ja man 
hielt es für unbillig, eine individuelle Charakterzeichnung zu 
verlangen, wenn nur der Styl der Gattung nicht verfehlt war. 

Ausgezeichnete Talente zeigten ſich einſeitig, meiſt auf heroiſch⸗ 
tragiſche Rollen beſchraͤnkt, und noch jetzt ſpuckt die Bra⸗ 
vourarie als ehrwürdiges Geſpenſt in den Köpfen mancher 
Leute, und gilt ihnen fuͤr den Gipfel aller Kunſt. Die Er⸗ 
ſcheinung der Sontag war ein anmuthiges Vorſpiel, aber 
ihr Talent trug einen zu perſoͤnlichen Stempel, um wahrhaft 
dramatiſch zu fein, und bildete ſich erſt fpäter, nach der neuen 
italieniſchen Schule zu aͤcht tragiſchem Ausdruck. Denn ein 
Name war über die Alpen erklungen, Giuditta Paſt a, 
und eine neue Epoche des dramatiſchen Geſanges begann. 
Dieſe herrliche Frau, die durch ben bezauberndſten Verein 
der ſeltenſten Gaben, durch die höoͤchſte Vollendung in 
Geſang und Spiel, in mimiſcher und plaſtiſcher Kunſt, Ge⸗ 
bilde ins Leben rief, von denen ſelbſt ein Talma noch zu lernen 
geſtand, ſteigerte den muſikaliſch⸗tragiſchen Styl zu einer Hoͤhe, 
a nicht einer EIER Ua, fondern nur einem gan⸗ 


zen Syſtem von Talenten erreichbar iſt. Ich habe leider Mad. 
Paſta nie geſehen, aber im Jahre 1828 fand ich Gelegenheit, 
eine Kuͤnſtlerin zu hören, die dieſem großen Vor bilde mit Gluck 
nachſtrebte, die treff iche Malibran⸗Garcig. — Auch Mad⸗ 
Schröder: Devrient hat ſich nach dieſer Schule gebildet, aber 
auf hoͤchſt eigenthümliche Art, und es gehoͤrt mit zu ihren größ⸗ 
ten Vorzuͤgen, daß fie in ſelbſtgeſchaffener Weiſe, aus eigenſter 
Seele ſingt. Ihr Hauptaugenmerk iſt auf die dramatiſch⸗cha⸗ 
rakteriſtiſche Durchfuhrung ihrer Rolle gerichtet, und ihr ſchaf⸗ 
fender Geiſt durchdringt fie bis auf die kleinſten Schattfrungen 
mit einer Sorgfalt, als gelte es nicht einem muſikaliſchen, ſondern 
einem poetiſchen Kunſtwerk Genuͤge zu leiſten. Sie betrachtet 
den Geſang nur wie eine Ueberſetzung der Rede in eine hoͤhere 
Sprache und modulirt den Ton zum treuſten Wiederhall ihres 
Gefuͤhls. Während andere, ſelbſt hochberuͤhmte Sängerinnen, 
keine andere Näancirung verſtehen, als daß fie bald mit gan⸗ 
zer, bald mit halber Stimme ſingen, beſtimmt bei unſerer 
Künſtlerin die momentane Empfindung den jedesmaligen Ge 
halt, das quantitative Volumen des Tones. So gewinnt er 
einen wahrhaft ſprechenden Ausdruck, ganz abgeſehen vom 
Inhalt der Worte, ſo wird er zum Dolmetſcher ihrer Seele, ſo 
malt oft ein einzelner Accent eine ganze Reihenfolge von Gefuͤh⸗ 
len. Dadurch gewinnt ihr Vortrag eine ſo mannichfaltige Faͤr⸗ 
bung und Adſtufung, eine ſo ſeelenvolle Innigkeit, eine fo bes 
zaubernde Intenſitaͤt des Ausdrucks, daß man den Metallklang, 
der Stimme gar nicht vermißt. Ihre techniſche Meiſterſchaft, die 
ſichre Macht, die ſie uber ihre Stimme ausuͤbt, geſtatten es ihr, den 
ſchöͤpferiſchen Genius frei walten zu laſſen, aber ſelbſt in der 
hoͤchſten Steigerung des Affekts weiß fie mit kuͤnſtleriſcher Beſon⸗ 
nenheit Maß und Schoͤnheit zu bewahren. Die meiſten Saͤn⸗ 
ger und Sängerinnen ſuchen ihren Mangel an innerem Feuer 


geſchickt dadurch zu verbergen, daß fie fo freien, als ob an⸗ 


derswo Feuer wäre, und man wird deshalb oft verſucht, die 
Darſtellung einer Oper Operation zu nennen, weil ſie et⸗ 
was ſchneidend ins Ohr fällt. Mad. Schroͤder⸗Devrient aber 
gebraucht nicht fo heftige Reſzmittel. Selbſt im Sturm und 
„Wirbelwind“ der Leidenſchaft preßt ſie den Ton nie mit roher 
Gewalt blos aus den Muskeln der Kehle, ſondern ſchoͤpft ihn 
auch dann noch in kunſtvoller Form aus den innerſten Tiefen 
der Seele. Man denke nur an jene ungeheuren Momente im 
Fidelio! Faſt ſcheint es unmöglich, nach ſolch einer Anſtren⸗ 
gung noch eines Tones maͤchtig zu ſein! Und doch — wie 
fang fie das folgende Duett! Mögen alle ſchauſpielende und 
fingende Herren und Damen ſich daraus die Lehre abſtrahiren: 
nie den letzten Ton aus zugeben und ſich ſtets einige 
Kraft aufzuſparen, um die Wirkung, die ſie hervorgebracht, 
nicht ſelbſt wieder zu vernichten. 


Mit dieſer Virtuofität des Geſanges verbindet Mad. Schrö⸗ 
der⸗ Devrient eine fo meiſterhafte Kunſt der Darſtellung, daß 


jeder dramatiſche Dichter ſich gluͤcklich ſchaͤtzen müßte, von eis 


nem ſolchen Talent feine Geftalten ins Leben gerufen zu ſehen. 
Dieſe naturgetreue Wahrheit, dieſe bee Glut, dieſe 
unerkuͤnſtelte Begeiſterung — ich habe ſie bei den . 
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ſten Schaufpielerinnen nut felten angetroffen, die Macht und 


Vollen dung ihres ſtummen Spieles — bei keiner. Die ſeltene 
Beweglichkeit ihrer Geſichtsmuskeln kommt ihr dabei trefflich 
zu Statten; ihre ausdrucksvollen Züge folgen blitzſchnell jeder 
Regung ihrer Seele, und als wäre fie bei den alten Meiſtern 
der Skulptur in die Lehre gegangen, die nicht blos im Geſicht, 
ſondern auch in der Haltung des Koͤrpers den Charakter aus⸗ 
druͤckten, fo ſtimmt in der wahrhaft Elaffifchen Schönheit ihrer 
Plaſtik, jede Bewegung mit dem Ausdruck ihrer Phyſionomie, 
wie jeder Blick, jede Miene mit dem Tone ihrer Stimme. 
Man hat von der Stael geſagt, fie koͤnne ſich zur Schoͤn⸗ 
heit ſprechen. Mad. Schroͤder⸗Devrient ſingt ſich zur 
Schoͤnheit und zu einer faſt uͤberirdiſchen. So erſcheint fie in 
den höheren Momenten des Fidelio, wo ihr Kopf, wie Rell⸗ 
ſtab mit Recht behauptet, dem des Johannes gleicht. In die⸗ 
ſer Rolle glänzt fie auf dem Gipfel ihrer Kunſt. Und wenn 
ſie nach meiſterhafter Gradation im Spiel und Geſang zum 
hoͤchſten Lichtpunkt der Darſtellung gelangt, wenn fie mit Toͤ⸗ 


nen, in denen eine Welt von Ausdruck enthalten, während das 


Gluͤhen ihrer Seele mit wahrhaft himmliſchen Feuer aus Aug' 
und Antlitz flammt, in jene Worte ausbricht: Toͤdt' erſt fein 
Weib! — ſo ſchlagen elektriſche Blitze durch alle Herzen, und 
die Schauer der Bruſt löfen ſich erſt im Sturme der Begeiſte⸗ 
rung. Und dieſer Enthuſiasmus gleicht nicht dem aͤußern Bei⸗ 
fall einer leicht entzuͤckten und verführten Menge. Er iſt hoͤhe⸗ 
ren Urſprungs, weil er nicht von den Sinnen, ſondern von 
der Seele ausſtroͤmt. Es iſt ein gewaltiger Unterſchied von 
einer Kuͤnſtlerin begeiſtert, oder von ihr beſeſſen zu ſein, 


Julius Epſtein. 


An Madame Schroͤder⸗Devrient. 
(Nach ber Oper Fidelio.) 
Dem Mächtigſten im Reich der Harmonien, 
Beethoven, furchtbar wie Gewittergrauen, 


Wie Fruhlingswehen mild auf Blumenauen, 
Ein Zaubermund hat Athem ihm verliehen. 


So ſtand vor feinen hohen Phantaſteen 
Leonore, wie Du, herrlichſte der Frauen, 
Ihr goͤttlich reines Bildniß gabſt zu ſchauen, 
Und Töne ſangſt, die zu den Sternen ziehen 


Begeiſternd Nationen zu belehren, 

Beethoven zu verſtehen, zu verehren, 5 

Dein iſt der Ruhm, „Dich treibt die inn re 
Stimme!“ 


So feiern mehr Dich, als des Jubels Stimme, 

Die Herzen, die ihr Ideal, Dich tragen, 

Und voll Entzücken Dir entgegenſchlagen! 
A 


— 


. 


Berichtigungen, In Nr. 120d. Zeit., Seite 1789 auf 
der Aten Spalte in der Anzeige von Tapezier Ellſaſſer iſt ſtatt 
graue dito die, keinen grauen Schein ı., grüne 
dito, die keinen grünen Schein ıc. zu leſen. 

In Nr. 121., Seite 1802 in der Entbindungs⸗ Anzeige iſt 
in Spalte 1, Zeile 5 ſtatt Breslau, Brieg zu leſen. 


Inſerate. 


Theater ⸗ Nachricht. 


Von Donnerſtag den 28. d. M. an, und für die zunäͤchſt 
in den Wollmarktstagen fallenden Vorſtellun gen der 
Mad. Schröder Devrient find folgende Preiſe der 
Plaͤtze beſtimmt. 8 

ein Parterreſiz am Orcheſter 2 Thle., 

ein Billet im erſten Rang 2 Thlr., 

ein Sitzplatz im Parterre 1 Thlr. 15 Som 
ein Parterrebillet 1 Thlr., i 

ein Gallerielogenbillet 1 Thlr., 

ein Galleriebillet 15 Sgr., 


F. 2. O. Z. 29. V. 12. R. u. T. cin I. 


Musikalisches Soirée. N 
Unterzeichnete werden Mittwoch, den 27. d. von 
5 — 9 Uhr im Garten des Herrn Coffetier Liebich 
eine musikalische Abendunterhaltung zu geben die 
Ehre haben. Der Herr Musikdirektor Herrman bat 
die Besorgung eines vollständigen Orchesters über- 
nommen, während Unterzeichnete sich im Vortrage 
mehrerer italienischen Gesangstücke produziren wer- 
den. Näheres besagen die Anschlagezettel. 
Billets sind an der Rasse für 5 Sgr. zu haben. E: 
Pericini u. Gebrüder Heymanni, 


Italienische Sänger. 


Berbindungs >» Anzeige. 
Als neu Vermaͤhlte empfehlen ſich Freunden und Be⸗ 
kannten ganz ergebenſt. 
Brieg den 26. Mai 1835. 
C. L. Reiche. 
E. J. Reiche geb. Löwenberg. 


Todes s Anzeige. 

Nach mehrjährigen ſchweren Leiden ſtarb am 19. d. M. 
in dem ehrenvollen alter von 78 Jahren 19 Tagen, unſere in⸗ 
nigſt ge:iebte gute Mutter, Schwieger „und Großmutter, 
die verwittwete Burgermeiſter Podorf geborene Lange, 
Verwandten und Freunden widmen tief betrübt dieſe Up 


zeige 5 
Liegnitz den 25. Mai 1835. 
: bie Hinterbliebenen. 


Todes Anzeige: 

Allem meinen auswaͤrtigen Freunden und Goͤnnern widme 
ich die Anzeige, daß meine innigſt geliebte Gattin, Karo» 
line Vogt geb. Blaß frühere Leutner, nach ſiebentäͤ⸗ 
gigen Krankenlager in Folge einer heftigen Lungenentzündung 
und daraus entſtandener Lungenlähmung, Montag den 18ten 
Mai Nachmittag um halb 5 Uhr fanft im Heren entſchla⸗ 
fen iſt. Ruhe ihrer Aſche 2 

Poſen, den 20ſten Mai 1835. 

. Direktor des Stabctheaters zu 


ae 
Schleſiſcher Verein 


für Pler derennen und Chiertehau. 


Ueber die Anordnung des bevorſtehenden dritten Renn⸗ und Schaufeſtes fuͤr Schleſien, wird Folgendes zur 
. e gebracht: 
- I Rennen. 


Die Pferberennen werden den 29. und 30. Mai, Freitags und Sonnabend, gehalten, und an 
jedem Tage 5 bis 6 Rennen ſtattfinden. Der Anfang iſt jeden Morgen um 8 Uhr, und von 6 Uhr an iſt die Tribünz 
und find die Parketplätze zum Eintritt geoͤffnet. Die Vereinsglieder haben durch die mit den Actien ausgegebenen, und 
auf den Huͤten zu befeſtigenden Schleifen, freien Zutritt zu allen geſchloſſenen Raͤumen. An Nicht⸗Actionairs werden 
Billets zur Tribüne, — fo weit noch Raum vorhanden, — a 1 Rthlr. pro Tag, und zu den Parketplaͤtzen a 10 Sge⸗ 
pro Tag, an der Kaſſe auf dem Platze ſelbſt verlaſſen. Einige dienſtthuende Mitglieder des Vereins werden beim Ein⸗ 
nehmen der Platze die Aufſicht führen, deren Anordnungen Folge zu geben gebeten wird. 

In den Zeiträumen zwiſchen den Rennen iſt den Vereinsgliedern der Zutritt in das 
Innere dee Bahn kfreigeſtellt. Auf das, vor dem Anfange jedes Rennens mit einer Glocke zu 
gebende Signal wird ſich jedoch Alles auf feinen Platz hinter den Barrieren zurückziehen, und 
nut die dienſtthuenden Herren, welche ſich durch eine gelb und weiße Armſchleife kenntlich machen werden, und die Polizeis 
Beamten, bleiben waͤhrend des Rennens in dem innern Raume. Zu Pferde kann nur den i Mitgliedern 
der Eintritt geſtattet werden. 

Das uͤbrige zuſchauende Publikum wird freundlichſt erfucht, die um den Rennplaß gezogenen Leinen zu reſpe⸗ 
tien, Alles zu vermeiden, wodurch die Pferde ſcheu gemacht und im Laufe geſtoͤrt werden könnten, insbeſondere Beine 
Hunde mitzubringen. Wer ohne die Hutſchleife, welche die Actionaire kenntlich macht, ſich im In ⸗ 
nern des Rennplatzes zeigen follte, würde von den zur Aufſicht angeſtellten Beamten, ohn 
Anſehen der Perſon, bis hinter die umfaſſungslinie zuruckgewieſen werden muͤſſen. 

Das Nähere Über die Folgereihe der verſchiebenen Rennen und den Nachweis der Pferde, welche laufen werden, 
wird eine beſondere Feſt⸗Ordnung enthalten, welche den 28. Mai, Donnerſtags, ſowohl in Wilh. Gottl. Korn's Buch⸗ 
handlung (Schweidnitzer⸗Straße Nr. 47) als im Bureau des Vereins (Weiden Straße Nr. 30) für 2 Sgr. zu haben ſein 
wird, Auf dem Rennplage wird dieſe Feſt⸗Ordnung an der Kaſſe verkauft, und auch durch einige Colporteure dem Publikum 
dargeboten werden. In der genannten Kornſchen Buchhandlung iſt auch noch eine Anzahl lithographirter Situationsplan 
don dem Rennplabe vorraͤthig und zu 1 Sgr. abzulafjen. 

IL. Thierſchau, 
a Den 1. Juni, Montags, wird die Thierſchau gehalten. Die Ausſtellung wird früh um 6 Uhr eröffnet. 
Die Hutſchleife des Vereins gewährt auch hier den freien Eintritt in den geſchloſſenen Raum, Den Nicht⸗ Actionairs wirb 
derſelbe gegen Billets geſtattet, welche an der Kaſſe zu 10 Sgr. zu haben ſein werden. 

Um 11 Uhr geſchieht die Vertheilung, ſowohl der Siegespreiſe in den Rennen der vorhergehenden Tage, als auch 
der Thierſchau⸗Praͤmiev. 

Hierauf wird die oͤffentliche Vet lo oſung der vom Vereine angekauften Pferde unter bie Ac⸗ 
tionairs . und werden die Gewinne ſogleich in Empfang genommen, 

III General⸗Verſammlung. 

5 Den 2. Juni, Dienſtags, Vormittags um 11 Uhr, wird das Directorium des Vereins Cm Lokal der 
keufmänniſchen Reſſource auf dem Börſengebaͤude am Bluͤcherplatz) über feine Wirkſamkeit Bericht erſtatten, und den ver⸗ 
fammelten Mitgliedern einige Propoſitionen zur Beſchlußnahme vorlegen, welche zum Theil von dem hoͤchſten und allge· 
mierten Inteteſſe find. 

Demnächſt geſchieht die Wahl zur Ergänzung des Direckoriums, an die Stelle der ſtatutenmaͤßig aus ſcheidenden, fo 
wie ber durch Tod und durch Reſignation verlorenen Mitglieder, 

IV. Ausſtellung von Wollevließen und Ehrengeſchenken. 

Den 28. Mai, Donnerſtags, und die folgenden Tage, werden im Lokal der kaufmänniſchen Reffourer bie 
eingefandten Wollevließe zur Ausſicht ausgelegt, und zugleich die zu Ehrengaben beim Rennen und bei der Thierſchau bee 
ſtimmten Segenbände ausgeſtellt ſein. Die Vereinsglieder haben freien Zutritt; die Nicht⸗Actionairs erlegen ein Einlafgeſd 
von 23 Sgr. : Be 

5 V. Auction von Pferden. 
Du zur Auktion angeſagten Pferde der Vereins, Mitglieder ſollen Dienſtags, den 2. Junk, Nachmittags 
um 3 Uher, auf dem Exercierplatze hinter dem Königl. Palais, nach Beſtimmung des Statuts, weiſtbietend versteigert werden 


Breslau, den 24. Mai 1835, 
reslau, de 18 Das Ol eetorium des Vereins K * 
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: Schleſiſcher Kunft: Verein. 
Die in dieſem Jahre von der Schleſiſchen vaterländifchen 
Geſellſchaft und deren Abtheilung für die Kunſt und von dem 
Breslauer Künſtler⸗Verein veranftaltete Kunſtausſtellung, 
welche mit dem Ende des Mai beginnt und bis Anfang des 
Juli dauert, veranlaßt uns zu der Bekanntmachung: 
daß die Liſten der Mitglieder des Schleſiſchen 
Kunſtvereines fpäteftens den 30. Juni geſchloſſen 
werden müſſen. Diejenigen verehrten Mitglieder, welche 
alſo bis zu dieſem Termine ihre Beitraͤge nicht ein⸗ 
geſendet haben, und diejenigen Kunſtfreunde, 
welche ſich dem Verein fpäter erſt nach die⸗ 
fer Zeit anſchließen mochten, werden es ſich 
ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn fie an den Verloo⸗ 
ſungen der von der Ausſtellung erkauften 
Kunftgegenftände keinen Theil nehmen 
konnen. Auch muͤſſen wir bemerken: daß einige Mit⸗ 
glieder des Vereins ſeit Jahren mit ihren Beitraͤgen 
im Nüdftanre geblieben ſind, ſollten auch dieſe tig zu 
dem angegebenen Zeitraume ihre Verpflichtung ncht 
erfüllen , fo. ſehen wir uns genoͤthigt, ihre Nas 
men in dem neu anzufertigenden Verzeick niſſe aus u⸗ 
laſſen. Die Beiträge der hier wohnenden Mitglieder, 
werden wie früher durch unſern Lohndiener einkaſſirt 
werden. 
Breslau, den 14. April 1835. 
Im Auftrage des Verwaltunge⸗Ausſchuſſes für den Schle⸗ 
ſiſchen Kunſt⸗Verein. 
Ebers. Kießling. 


Aterariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erſchienen und 
ſnallen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Marx und Komp.; in Brieg bei Carl Schwarz; 
in Glatz bei Hirſchbergz; in Oppeln bei Ackermann; 


zu haben; 
„A. Koberger: 
Unſchuld, Freude, Tugend. 


Sammlung der vorzuͤglichſten 


Lieder kür Kinder 

mit Begleitung des Pianoforte. te Lief. geh. Preis 12 Gr. 

Eine treffliche Sammlung von 100 wahrhaft kindlichen, 
gemüthlichen Liedern. Es werden ſich bei ihrem Geſang nicht 
bloß die Kleinen ergoͤtzen, ſondern auch Erwachſene, die den 
frohen, argloſen Kinderfinn nicht im Gewühl des Altagsle⸗ 
bens verloren, an ihren einfach ſchoͤnen kindlichen Melodien 
ſich erfreuen. 


Neue theologif che Schriften 
hab en 
in der Buchhandlung Se Max u. Komp. 
in Breslau. 
Betrachtungen über das Leiden und Sterben 
unſers lieben Herrn Jeſu Eh riſti nach den 
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Betrachtungen des frommen Ludwig de Ponte be⸗ 
ardeitet von A. Etzinger, Stadt⸗Cooperator in Wels 
den. ge. 8. Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Handbuch, gemeinnütziges, der Bibel, oder alpha: 
betifhe Ueberſicht der bibliſchen Merkwüͤr⸗ 
digkeiten alten und neuen Teſtaments, mit 
Beifag der Stellen, wo ſolche ausfuͤhrlich zu leſen find, 
dann mit beigefügter Chronologie. Nebſt Anhang 
zu den apokryphiſchen Büchern des alten Teſtaments. 

gr. 8. Preis 222 Sgr. 


Betrachtungen, zwölf gottfelige, über die 
Borzüge und Pflichten des Or dens⸗ der 
barmherzigen Schweſtern als Armen ⸗ und 
r in den Spitaͤlern. 


Neue, mit den Gedanken der ehrwuͤrdigen Frau 
Lou iſe von Merillak, vermehrte Auflage. Her: 
ausgegeben von M. Hauber, Superior der Ordens⸗ 
ſchweſtern in Muͤnchen. 12. Preis 10 Sgr. 


Heilige Maria bitte für uns! Geiſtreiche Weiſe den 
Roſenkranz täglich andächtig zu beten, mit ſechs 
Litaneien, den kleinen Tagzeiten von den vornehmſten 
Geheimniſſen des Lebens der allerſeligſten Jungfrau 
Maria. 12. Preis 10 Sgr. 


Heimgang zum Herrn, oder Ermanterung, Troſt u. 
Erhebung in heiligen Geſaͤngen bei den 1815 1 
fen der Ehriſten. 2. Aufl. 12. 12 Sgr. 


Religionsbekenntniſſe zweier e 
de, namlich eines proteſtantiſchen und eines ah 
Theologen. gr. 8. Preis 25 Sgr, 


Schriften des ehrmürdigen Abtes L dovikus Blo⸗ 
ſius. Erſtes Bändchen. Troß für Kleinmuü⸗ 
thige. 16. Preis 12 Sor, 

Unterhaltungsſchriften, lehrreiche, von katholi⸗ 
ſchen Verfaſſern mit Ruͤckſicht auf Sittenreinheit u. 
gute Geſinnung ausgewaͤhlt. Erſte Lieferung, die 
Parabeln des Vaters Bonaventura enthole⸗ 
tend. 8. Preis 20 Sgr. 

Weinzierl, F. J., nachgelaſſene Schriften 
religioͤſen Inhalts. Sr. Band. Feſt⸗ und Ge⸗ 
legenheits⸗Predigten. gr. 8. Preis 2 Rthlr. 


Anzeige über. 1 5 Erſcheinen 


Heyle'ss größter 1 e 
5te Ausgabe, 


und von 


dellen Fremd- Wörterbuche 
: zte Ausgabe. 


In unferm Verlage haben fo eben die Preſſe verlaffen, und 
find in der Buchhandlung Sure Mar 5 Kom p. in 
N au s 8 


> 
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Ausfuͤhrliches Lehrbuch der deutſchen Sprache 
von Dr. J. C. A. Heyſe. Fuͤnfte Aus⸗ 
gabe, neu bearbeitet vom Profeſſor Dr. 
K. W. L. Heyſe in Berlin. Erſten Ban⸗ 
des 1ſte Abtheilung. gr. 8. 1835. 20 Gr. 

Da der Herr Herausgeder dieſer neuen Ausgabe ſich einer 
gänzlichen Umarbeitung dieſes allgemein geſchaͤtzten und unent⸗ 
behrlichen Werkes unterzogen hat, und bei der Schwierigkeit 


und Weitlaͤuftigkeit dieſer wichtigen und verdienſtlichen Arbeit 


außer Stande war, das Ganze in der Kürze zu vollenden, fo 

haben wir auf Veranlaſſung vielfacher dringender Nachfragen 

uns entſchloſſen, vorläufig, die erſte Abtheilung auszugeben. 

Dieſelbe enthält außer der intereſſanten und lehrreichen Ein⸗ 

leitung in das ganze Werk, das erſte Buch der Grammatik 

oder die Laut⸗ und Schriftlehre, und wird hinreichen, den 

Geiſt, in welchem, und die Grundſaͤtze wonach dieſe treffliche 

und zeitgemäße gaͤnzliche Umarbeitung ausgeführt wird, zu er⸗ 

kennen. Die Are Abtheilung dieſes erſten Bandes wird im 
Laufe dieſes Sommers, und der ganze zweite Band, nebſt 
lebungs-Aufgaben und Regiſter, baldmoͤglichſt nachfolgen. 
Ungeachtet der Erweiterung des Werkes über 60 Bogen 
und der weit ſchoͤnern Ausſtattung, wird der Preis fuͤr's Ganze 
dennoch ſehr billig bleiden und 2 Rthlr. 20 Gr. bis 3 Rihlr. 
nicht überſteigen. 

Allgemeines Fremdwoͤrterbuch, oder Handbuch 
zum Borſtehen und Vermeiden der in un⸗ 
ſerer Sprache mehr oder minder gebraͤuch⸗ 

lichen fremden Ausdruͤcke, mit Bezeichnung 

el Ausſprache, der Betonung und der noͤ⸗ 
thigſten Erklaͤrung, von Dr. J. C. A. Heyſe. 


Siebente rechtmaͤßige vielfach (mit 6000 


neuen Fremdwoͤrtern abermals) bereicherte 
und verbeſſerte Ausgabe. 2 Theile, gr. 8. 
1835. 2 Rthlr. 16 Gr. 5 5 
Ueber Ecwarten ſchnell iſt dieſe neue Ausgabe noͤthig ges 
worden, ein ſichtbarer Beweis, wie das Beduͤrfniß eines Wör⸗ 
terbuches dieſer Art immer allgemeiner gefühlt wird, und die 
von Jahr zu Jahr wachſende Anzahl ähnlicher Werke, weit 
entfernt, den Abſatz des obigen zu benachtheiligen, vielmehr 
dazu beiträgt, die eigenthuͤmlichen Vorzüge deſſelben in ein 
um ſo helleres Licht zu ſetzen. 

Der Herr Profeſſor Dr. Heyſe in Berlin hat mit uner⸗ 
müdeter Sorgfalt und Umſicht auch ganz vorzuͤglich dieſe 7te 
Ausgabe genau durchgeſehen, die ſchon vorhandenen Erklaͤrun⸗ 
gen und Verdeutſchungen abermals kritiſch gepruft, berichtigt 
oder erweitert und außerdem 6009 neue Fremd⸗Wöeter hin⸗ 
iugefuͤgt, obgleich ſchon jede der fruͤheen Ausgaben mit vis⸗ 
len tauſenden von Bereicherungen und allein z. B. die vorige 
Ste mit faſt 4000 neuen Artikeln vermehrt worden waren, fo 
daß jetzt kein Fremdwort darin vermißt werden wird, welches 
‚In die Umgangs» und allgemeine Schriftſprache und Natio⸗ 
nal⸗Literatur Eingang gefunden hat, welches im geſelligen, 
Geſchaͤfts⸗ und Gewerbeleben gebräuchlich iſt, oder in Zeitun⸗ 
gen und Zeitſchriften aller Art, bei claffıfchen oder vielgeleſe⸗ 
nen beutſchen Schriftſtellern vorkommt; daher diefem reich⸗ 
haltigen, correct und deutlich gedruckten, dabei verhaͤltnißmä⸗ 
ßig ſehr wohlfeilen Handbuche wiederum die allgemeinſte Ver⸗ 
breitung unter allen Standen geſichert worden iſt. Der noch 
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unter der Preſſe befindliche zweite Band wird naͤchſtens 
nachgeliefert. x 
Ferner find feither bei uns wieder neu erſchienen; 

Heyſe, Dr. J C. A., theoretiſch-praktiſche deutſche Schul⸗ 
Grammatik, oder kurzgefaßtes Lehrbuch der deutſchen 
Sprache, mit Beifpielen und Aufgaden zur Anwendung 
der Regeln Elfte verbeffrrte Ausgabe. gr. 8. 1834. 167. 

— — Leitfaden zum gruͤndlichen Unterricht in der deutſchen 
Sprache, für hoͤhere und niedere Schulen, nach den grüs 
ßern Lehrbuͤchern der deutſchen Sprache. Zehnte, ſehr 
verbeſſerte Auflage. gr. 8. 1835. 6 Gr. 

— — Huͤlfsbuch fur den Unterricht in der deutſchen Aus⸗ 
ſprache und Rechtſchreibung, auch als Stoff zu Vor⸗ 
ſchriften, nuͤtzlichen Verſtandes⸗ und Styl⸗Uebungen zu 

gebrauchen. Ein Anhang zu den Sprachtehren des 
Verfaſſers. Neue vermehrte und verheſſerte Ausgabe. 
gr. 8. 6 Ge. 
Hahnſche Hofbuchhandlung 


in Hannovet. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- 
und Rränzelmarkt⸗ Ecke), A. Terk in Leobschütz 
und W. Gerloff in Oels ist zu haben: 


Musikalisches 
Pfennig-Magazin 


für 
Guitarre- und Gesangfreunde. 


Sammlung vorzüglicher und leicht ausführbarer 
Tonstücke für Anfänger, Geübtere und Virtuosen, 
von den besten Meistern. f 

(Mit 22 lichographirten Ansichten und Portraits.) 


Preis des Jahrgangs von 52 Lief. oder 12 Monats- 
/ ; _ heften 5 Rthlr. SS 
Der ausserordentliche Beifall, der den bis jetzt 
erschienenen Pfennig-Magazinen für Piano- 
forte-Spieler zu Theil geworden, ermuthigt uns für 
die zahlreichen Freunde der Guilarre und des Gesan- 
ges eine ähnliehe Sammlung werthyoller und noch 
nie erschienener Tonstücke zu veranstalten, die 
um so weniger des allgemeinen Beifalls ermangeln 
wird, da in neuerer Zeit besonders für das Gui- 
tarre-Solospiel nur wenig von Bedeutung gelielert 
wurde. Es ist ein von uns lang gehegter Lieb- 
Iingsplan, im Vereine mit den berühmtesten jetzt 
lebenden Componisten für dieses Instrument, einem 
allgemein gekühlten Bedürfuiss und den von so 
vielen Guitarristen geführten gerechten Klagen ab- 
zuhelfen. . Tanz 
Unser Pfennig Magazin für Guitärre- und 
Gesangfrennde enthält Lieder mit Begleiiung, theils 
mit denischem, theils mit französischem Test. Fer- 
ner Solos, als: Rondo's, Sonaten, Variationen, 
Phantasien, Tänze ete. Auderwärts schon Erxschie- 
nenes bleibt von unserem Magazin ganz ausge: 
schlossen. Die hier mitgetheilten Compositionen 
sind nur neue Originalwerke, und eigends für un- 
ser Unternehmen von den betreffenden Touselzern 
käuflich an uns gebracht. ER 
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Dass unser Pfennig- Magazin eine wahre 
Vorrathskammer von ächten modern- klas- 
sischen Musikalien, überhaupt aber eine Samm- 
lung vorzüglicher und leicht ausführbarer Tonstücke 
(abwechselnd mit Gesang) ist, und daher auch An- 
fängern, Geübtern und selbst Yirtaosen den 
Vortheil gewährt, welchen wir bei Eröffnung die- 
ses Abonnements versprochen, — .dies ist mehr- 
seitig ausgesprochen, und gewiss von allen Abon- 
nenten anerkannt worden. Wir übergehen mithin 
alle weitere Anpreisungen , bemerken blos, dass 
es uns gelungen ist, im Laufe unseres Unterneh- 
mens noch mehrere der besten deutschen Meister 
für unser Unternehmen zu gewinnen. 

Anch die Herren Ferd. Ries, Joseph 
Küffner und G. F. Müller, Hofkomponist ete., 


eie, in Berlin, haben uns Ihre Wirksamkeit nicht 


versagt, und soll unser 7tes Heft (welches jetzt 
im Drucke ist) zeigen, was der Musikfreund in 
der Folge noch zu erwarten hat. 
In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lan (Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
ö Allgemeine Geſetze 
: des 


8 5 Pferde Wettrennen, 
enthattend in 42 Paragraphen alle Regeln, welche eden ent⸗ 
ſtehenden Streit unzuläffig machen, nebſt Erklärungen der 
techniſchen Ausdrücke aus dem Londoner Pocking Racing 


3 Almanach fur den Wohlloͤblichen Berliner Wettrennen 


Verein überſetzt, und in engliſcher u. deutſcher Sprache heraus- 
gegeben von E. Brichta. Geh. Preiß 5 Sgr. 


Breslau wie es ſpazieren geht. 
Humoriſtiſche Zeitbilder von Pickelhäring. gr. 8. geb. 5 Bg 
1) Morgenſpaziergang in Morgenau. 2) Die Prome⸗ 
nade. 3) Das Wurſtausſchieben im Seelöwen. 4) Das 
Koͤnigsſchießen. 


Breslau in der Wolle. 
Humoriſtiſche Zeitbilder von Pickelhaͤring. gr. Z. geh⸗ 5 Sgr. 
1) Der Wollmarkt. 2) Wollmarkts⸗Illuwination bei 
Liebich. 3) Die Wollmarkts⸗Redoute. 

In Baumgartner's Buchhandlung zu Leipzig it 
ſo eben eiſchienen und m Breslau bei G. P. A 
Holz, (Rings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
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Die landwirthſchaftliche Buchführung, 
oder Anleitung zus richtigſten Methode, die Landwiethſchafts⸗ 
Rechnungen von großen und kleinen Gütern fo zu führen, 
daß daraus nicht nur am Schluſſe des Jahres des reine Er 
trag des ganzen Gutes, fondern auch von einer jeden ein⸗ 
zelnen Branche mit Leichtigkeit u. Zuverläſſigkeit zu erſehen 
iſt. Auf die einfachſte Art gezeigt durch die Schema's zu 
den Rechnungsbüchern u. durch Beispiele faßlich dargeſſelde 
von Th. Stein, Landwirthſchaftsdeamter in Schleſien. 

202 Seiten gr. 8. Preis 1 Riehlr. a 
Wir bieten hier dem landtoirthſchaftlichen Publikum eine 
Rechnungsform, welche der Verfaſſer mit Berückſichtigung der 
beſten fruͤhern Schriften dieſer Art und nach einer mehrſaͤhri⸗ 


gen eignen Prüfung zuſammengeſetzt hat. Nur diefe Re ch⸗ 


de . 


nungsform iſt geeignet, allen Anforderungen 
zu entſprechen, die man aneine landwirthſchaft⸗ 
liche Buchhaltung machen kann. Sie iſt das einzig 
ſichere Mittel, den Landwirth bei feinen Geſchaften und Um 
ternehmungen ſo zu leiten, daß ſie ihm die Maͤngel der Wirth⸗ 
ſchaft ſtets unzweideutig zu erkennen giebt. Sie ſtellt den Auf⸗ 
wand fo in's Licht, daß man ſogleich beurtheilen kann, wobei 
er vermindert oder vergrößert werden muͤſſe. Sie zeigt Gewinn 
und Verluſt nicht allein im Ganzen, ſondern auch bei jedem 
einzelnen Gegenſtande, ſo wie den wahren bald ſteigenden bald 
finfenden Werth eines Gutes bis zum kleinſten Detail, fo daß 
bei Ankäufen, Pachtungen, Werthbeſtimmungen mit Sicher» 
heit darauf gefußt werden kann. 5 


Subscriptions-Anzeige. 
Bei H. A, Probst — Fr. Ki i 
erscheint iolgendes Ae e We . e 
Theorie des Contrapunk- 
tes und der Fuge, 
(Cours de Contrepoint et de Fugue) 


‚par 
L. Cherubini, 


Mitglied des Instituts de France, Direktor des 


Conservatoriums der Musik in Paris, Offizier 
des Ordens der Ehrenlegion ete. eie. 


Aus dem Französischen übersetzt 
von 


Dr. Franz Stöpel. 


Zur Bequemlichkeit des Publikums erseltmint 


dieses Werk in eirca 8 Heften, wovon monatlich 
2 Hefte ausgegeben werden. Der Subscriptions- 
Preis für jedes Heft ist 16 Gr. Conv. Münze. 
Der spätere Ladenpreis wird bedeutend höher sein. 
Subscriptionen darauf werden bis Ende Juli d. J. 
angenommen von . 5 

© Weinhold, 

Buch-, Musikalien- und Kunst-Ha in 

Breslau, (Albreehts-Strasse Nr. 53). 


Bei C. Weinhold. 
Buch- Musikalien und Kunsthanttung " 
in Breslau, (Albrechtsstrasse Nr. 53) 


‘ist au haben+ 


Zweistimmige Gesänge für Schulen, 3 Hefte * 
Sgr. herausgegeben von A, Zeisiger und / 


Irmer. > 


— 


ſerſchmiede⸗Straße Ne. 14. Göthes ſaͤmmtl. Werke, Ausg. 
letzter Hand, 40 Bd. 1830 m. Kupf. f. 13 Thlt. Hahne⸗ 
manns Arzneimitkellehre 6 Thle. 1822 dp. 8 Thlr. f. 5 Thle 
deff. chroniſche Krankheiten, ihre eigenthuͤmliche Natur u. ho⸗ 
möopathifhe Heilung, 4 Thle. 1830 f. 5 Thlr. Ruſts Ma⸗ 


gazin der geſammten Heilkunde, 67 Hefte od. 22. Bd. v. 
1825 bis 1834 mit allen Kpfrn. 2.67 Thlr. g. neu 10 Thie. 


i a 
In der Antiquorbuchhandlung J. H. Zehdnicker, Kap⸗ 


1 
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Carl Cranz in Breslau 
5 (Ohlauerstrasse.) 


empfiehlt sich einem resp. hiesigen und auswär- 
tigen Publikum, letzterem besonders zum bes 
vorstehenden 


Wollmarkt 


mit einem wohlassortirten 


g 0 o a 
Lager von Musikalien, 
das täglich mit den neusten Erscheinungen der 
musikalischen Literatur vermehrt wird, so dass 
ich im Stande, jeden Auftrag aufs pünktlichste 
auszuführen. 

Zugleich erlauße ich mir noch mein 


grosses Musikalien- 
Leih- Institut 


der güligen Beachtung eines resp. Publikums; 
und besonders allen Auswärtigen, welche in 
dieser Zeit Breslau besuchen, zu empfehlen: 
Mündliche Auskunft über die Verbindung mi 
diesem Institute, welches besonders Auswär- 
ügen entschiedenen Nutzen gewährt, wird je- 
derzeit bei mir ertheilt, und Pläne, Bedin- 
gungen und Cataloge liegen stets zur Empfang» 
nahme bereii, 

Dies von meiner Musikalienhandlung ganz 
getrennte Institut umfasst in seinen nahe qn 


23,000 Bänden 


alle ältere und neuere Musikstücke, so wie 
Werke über Musik etc., und das mit obigen 
fortlaufenden Nummern versehene Verzeichniss 
gewährt Jedem die vollständigste Uebersicht; 
Ich werde mich bemühen, fernerhin den An- 
forderungen au diese Zweige weines Geschälts 


vollständig zu genügen, und dadurch das mir 

bisher bewiesene, und von mir gewiss aner- 

Kannte Vertrauen, durch reelle und pünktliche 

Bedienung zu rechtfertigen suchen. f 
Breslau, im Mai 1835. 


Carl Cranz, 


Kunst- und Musikalienhändler. 


Deffentiihes Aufgebot. 

In einer bei uns ſchwebenden Kriminal= Unterfuchungss 
ſache iſt, als wahrſcheinlich entwendet: 1) ein Unterbelt mit 
alten blau und rothkarirten Ueberzuge, 2) ein altes blaukarir⸗ 
tes Kopfkiſſen, in Beſchlag genommen worden. Derſenige, 
welcher ſein Eigenthum an dieſen Gegenſtaͤnden nachzuweiſen 
vermag, wird hierdurch aufgefordert, ſich bei dem unterzeich⸗ 
neten Inquiſitoriat, und zwar ſpaͤteſtens in dem vor dem Herrn 
Oderlandes Gerichts⸗Referendarius Sittenfeld I. auf 

den 12. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, : 
im Vechoͤrzimmer Nr. 11 anberaumten Termine zu melden, 
feine Vernehmung und hiernaͤchſt die Ausantwortung gedach⸗ 
ter Sachen, ſonſt aber zu gewaͤrtigen, daß darüber anderwei⸗ 
eig geſetzlich werde verfügt werden. 

Breslau, den 23. Mai 1835. 

Koͤnigliches Inquiſſtoriat. 


Bekanntmachung. ? 
Die Subhaſtation des zu Oderwitz sub Nr. 1. belegenen 
Erbſcholtiſeiguts und ſomit auch der auf 1. Oktober e. anbe⸗ 
taumte Bietungstermin iſt aufgehoben worden, welches hler⸗ 
durch bekannt gemacht wird. 
Breslau, am 15. Mai 1835. 
5 Koͤnigliches Land⸗Gerſcht. 


7 0.6 

Auf Antrag der betreffenden Beſitzer werden die unbekann⸗ 
ten Inhaber: 

1) Der, auf dem Goͤldnerſchen Bauerguth Ne. 4, in 
Guhten, Steinauer Kreiſes, Rubr. III. Nr. 5, für einen 
Sohn eines ehemaligen, dem Namen nach nicht benannten 
Beſitzers, Vornamens Hans George ex prot. vom 23. Ok⸗ 
tober 1785 eingetragenen 7 Rihlt. 12 9@r., und der, Nr., 
für die beiden Töchter, Maria Ellſabeth und Barbara Eliſa⸗ 
Beth eingetragenen 8 Rep. oder ſtatt deſſen eine Kuh, über 
welche Poſten nach Lage der Akten kein Inſtrument gefertigt 
5 und worüber auch dle obgedachte Original⸗Verhandlung 

lt. 

5 2) Der, auf dem Schupkeſchen Bauerguth Nr. 6 daſelb 
Rubr. III. Nr. 4, für eine ungenannte Tochter erſter E 
eines damaligen ungenannten Befigers eingetragenen 6 Rthlr. 
9 gebr. nebſt einer Kuh, und der, auf demſelben kando Nr. 5 
für 8 nicht namhaft gemachte Erben, welches angeblich die 


Geſchwiſter eines ehemaligen Beſttzers, Hans Cheiſtoph Schupke 


fein ſollen, eingetragenen 68 Rthlr. Ueber beide Poſten iſt 
nach Lage der Akten kein Inſtrument ausgefertigt und fehlt 


ben Eintragungen überhaupt jeder Datum. 


3) Der, auf dem Muͤnzerſchen Bauerguth Nr. 8 daſelbſt, 
Rubr. III. Nr. 4, für unbenannte Miterden und Verkäufer 
eines ehemaligen unbenannten Beſitzers eingetragenen 115 Rt. 
16gGr. 74 Pf., wovon in deß bereits 38 Rihlr. 5 Gr. 113 Pf. 
geloͤſcht find, tiber welche Poſt ebenfalls kein Inſtrument aus 
gefertiget, und weiche im Jahre 1783 eingetragen zu ſein 
ſcheint. 8 

4) Der, auf der Schmidchenſchen Freiſtelle Nr. 15 da⸗ 
ſelbſt, Ruhr, III. Nr. 2, fuͤr die Chriſtian Zimmermannſche 
Vormundſchaft ohne Datum und Inſtrument haftenden 
20 Kthlr. und 

5) der, auf der Schmidtſchen Haͤuslerſtelle, Nr. 26 das 
ſelbſt, Rubr. III. Nr. 1, für die Ehefrau eines ehemaligen 
Beſitzers, Anna Maria Riedel, ohne Datum und Inſtru⸗ 
ment eingetragenen 10 Rthlr., deren Erben, Eeſſionarien u. 
die ſonſt in ihre Rechte getreten ſind, hiermit vorgeladen, in 
Termino den 5. September c., Vormittags 10 Uhr in Guh⸗ 
ten zu erſcheinen, widrigenfalls die Aus bleibenden mit ihren 
Mealanſprüchen auf die Grundſtuͤcke praͤcludirt, und ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden, auch die Löſchung 
der aufgebotenen Poſten im Zorochekenduche erfolgen wird. 

Winzig, den 19. Mai 1835. 

Das Gerichts⸗Amt fuͤr Guhren. 


Bekannt maſch un g. 

Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums Landſchaft iſt er 
den diesjährigen Johannis⸗Termin zur Einzahlung der 
Pfandbriefszinſen der 24. Juni, und zur Auszahlung 

der 25 26., 27. und 29. Juni beſtimmt worden. 
Ziaur Beſchleunigung des Auszahlungsgeſchaͤfts wird hier⸗ 
durch in Erinnerung gebracht, daß bei mehr als zwei 
Pfandbriefen zugleich ein genaues nach den einzelnen Fürſten⸗ 
thums⸗Landſchaften geordnetes Verzeichniß derſelben uͤberreicht 
werden muß. 

Goͤrlitz, den 20. Mai 1835. 

Goͤrlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Haug witz. 
Verſteiger ung, 
Die Abtragung des auf dem Dom zunächſt dem neuen 
Vicarien⸗Gebäude ſtehenden kleinen, mit der Nummer 12 be⸗ 
zeichnete Hauſes und das geſammie Materiale deſſelben, ſoll 
in termino den 5. Juni d. J. Vormittags um 10 Uhr, an 
den Meiſt bietenden ee werden. Bietungsluſtige wer⸗ 
den hiermit eingeladen, in gedachtem Termine zur Abgabe ihrer 
Gebote in der Curie des Unterzeichneten ſich gefällig einzufinden, 
Dom Breslau, den 25. Mai 1835. 
Der Dom Capitular⸗Praͤlat Neander, 
5 r. 4, 


— 


et 
Am 11. Juni e. Vormittag von 9 uhr und Nachmittag 
von 2 Uhr foll im Auktionsgelaſſe Maͤntlerſtraße No. 15, 
eine Sammlung Bücher, Gemälde, Kupferſtiche, Muſika⸗ 
ken, Silbermünzen, Goldmünzen und ſilberner, goldener 
und anderer Dofen, öffentlich. an den Meiſtbietenden ver⸗ 
; ſteigert werden. Der gedruckte Katalog wird vom 1. Juni e. 
ab, in den Buchhandlungen der Herrn Pelz, Schuhbrücke 
Mo. 6, und Korn d. A., Ring No. 25, zur Einſicht 
ausgelegt fein, 
Breslau, den 26. Mai 1835. 
3 85 Mannig, Auktions u 


enthalten. 


Auktion. 
Aus dem Nachlaſſe des Flaſchermeiſter Mine, ſollen 
den Ifien Juni Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Hauſe Nr. 32, Weißgerbergaſſe, zwei ganz gedeckte 
und ein halb gedeckter neuer Chaiſenwagen, ein Bretterwagen, 


ein Schlitten, ein Paar Schellengelaͤute, zwei Paar gute 


Pferdegeſchirre, und verſchiedene Utenſilen, öffentlich verſtei⸗ 
gert werden, was fuͤr die Erben bekannt macht: 
der Auktions-Kommiſſar Mannig. 

SS 8688888668888 
Hinweiſung, auf die den 1. Juli 
S zum Verkauf geſtellte Herrſchaft 
8 Tillowitz Falkenberger Kreiſes. 
CCC 

Fernern Anfragen zu begegnen, auch zu Berichtigung 


des irrigen Glaubens, als gehöre die Herrſchaft Tillo⸗ 
witz in die Cathegorie werthloſer ruinirter Herrſchaften, 


finde ich mich veranlaßt, Pflicht gemäß zu erklaren, daß, 


nur der Tod des Beſiters, fo wie die Kuͤndigung eines 
Kapitals von 40,000 Rehlr., die Sequeſtratio: auch Sub⸗ 
haſtatjon derſelben herbei geführt hat. 

Der hohe innere Werth, dieſer, in jeder Beziehung fo 
ſchoͤnen Herrſchaft, geht wohl hinlaͤnglich daraus hervor, 
daß dieſelde in den erſten A Jahren der Sequeſtration, mit 
hin bei beſchränkter Dispoſition, einen Rein ⸗Ererag von 
65,039 Mthlr., daher jahrlich 16,259 Rthlr. geliefert hat. 

Da das Dominjal⸗ Terrain 31,375 Morgen beträgt, 
auch alle Regalien vorhanden ſind, ſo will dieſer Rein⸗Er⸗ 
trag nicht viel ſagen, und wird einem umſichtigen Acqui⸗ 
renten ganz andere Reſultate gewähren, indem der 25,112 
Morgen enthaltende ſehr ſchoͤne Forſt, laut Taxe und Ver⸗ 


meſſunge⸗Regiſter 9,093 Morgen ſchlagbares Holz enthält, 


welches jetzt durch einen hohen Ofen, auch 4 Friſchfeuer, 
bei eignen, ein vorzuͤgliches Eiſen, liefernden Erzen, auch 
Bauholz⸗ Verkauf, verwerthet wird, dagegen in wenigen 
Jahren, groß tentheils, nur durch Bauholz, weit höher ber 
nutzt werden muß, weil die auf Neiſſe, auch die Oder hin, 
vorliegenden Forſten nur noch ſehr wenig ſchoͤne Bauholzel 
Die 2,518 Morgen Acker ſind durch Huͤlfe det 
1,256 Morgen Teiche, auch 930 Morgen Wieſen in guter 
Kultur, das todte und lebende Inventarium iſt uͤberzaͤhlig , 
und die Grund ⸗Zinſen betragen 1,350 Rehlr. und 202 
Scheffel Korn, 90 Hofe⸗Gärtner mit 2 Perſonen find tag 
lich zur Dispoſition des Dominii. Das in großem Styl 
neu erbaute Schloß liegt ſehr angenehm, von einem Park 
umgeben, ſaͤmmtliche Wirthſchafts- und Fabrik- Gebäude 
ſind in vorzuͤglichem Bau⸗Stande, und zu dem Fortbetriebe 
der Eiſenwerke übernimmt Käufer ſehr große Beftände, dar 
her nur ein ſehr unbedeutendes Betriebs⸗Capital noͤthig iſt. 

Für die Wahrheit diefer Aufſtellung bürgt die Karte nebfl 
Vermeſſungs⸗Regiſter, die ſehr genau geführten Rechnun⸗ 
gen, die ſpezielle Prüfung des oben geſagten, und die ge 
naue Beſichtigung dieſer wahrhaft ſchöͤnen Herrſchaft, dit 


— — 
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überdem an Grund- Steuer und Beſoldungen nur egen 


5000 Rehlr. Ausgaben hat. 


Dambrau bei Schurgaſt, den 18. Mai 1835. 
Der Regierungs⸗Rath v. Ziegler, als Ca 


rator Bonorum der Herrſchaft Tillowib. i 


1 


Zweite Beilage zur 2 122 der Breslauer Zeitung: 


Mittwoch den 27. May 1835.4 


So eben empfingen wir neue 1 en⸗ 
dungen von 
bronce Gardinen⸗ Arme, 
bronce Gardinen ⸗Roſetten u. 
. „Stangen Verzierungen, 


Eiſchmeſſer und Gabeln in 
Elfenbein und Ebenholz u 


und eee andere kurze Waaren. 


Gebrüder . 


Ring Nr. 2. 


Die Meubles⸗ und 
Spiegel⸗Handlung 
von. Meyer u. Comp. 
am Ringe Nr. 18, 
empfiehlt ihr wohl affortirtes 
Lager, nach den neueſten 
Zeichnungen beſtens angefer⸗ 
kigter Meubles in allen Holz⸗ 
arten, zur en en 

fung. 
Brennſpiritus, 80 Grad ſtark, 


große Qrt. 53 Sgr., zur Politur 85 Grad GL . 0 Brad 
97 5 3 bol ſchoͤne harte Waſch⸗ und Soda Seife, d. 


— — 


42 Sgr., 10 Pfd. 42 Sgr. 1 Etur. 15 Rtlr.; aste 5 


n d. Pfd. 12, 1% „2 Sgr.; Perlſago weiß u braun, 
d. 23 Sgr.; echten Naturſago⸗ d. Pfd. 8 Sgr.; gute 


ah dee Koffers von 8 Sgr. an pr. Pfd., empfiehlt die 


e und e Fabrik, 9 7 0 Straße Nr. 34. 
S ra mſch. 


a Mützen 


und Hüte empfehlen 


L. Meyer und Comp., 


am Ringe zu den ſieben 
Cuhurfuͤrſten. 


Meubles⸗ 


Die Galanterie 
und Spiegel⸗Handlung | 
Joſep b Stern, 


empfing fo eben in großer Auswahl: 
aͤcht engliſch jUittirte 


Theekeſſel, Kaffee und Thee. 


maſchinen, 1 Gi⸗ 

randols, 

Groͤßen, Eſſig⸗ und Oel⸗ 
Geſtelle, 


fo wie ale in tiefes Fach ſchlagenden Arttbel, 
und 


empfiehlt ſolche zu moͤglichſt billigen Prelſen, einer biegen i 


Abnahme ganz ergebenft. 


Leichte Baer Sommer⸗ 


von der dies maligen Mü 1 1 von einem 


ganz neuen oſtindiſchen Stoffe verſchiedener Farben und anf 
fallender Leichtigkeit, offerirt zum billigen Preife: 1 
J. Suwald, Küͤrſchner, 5 


Wiener Filz⸗Hüt 


Leuchter in allen 


am Ringe Nr. 9 neben den 7 r Be 


empfing ſo eben in neueſter Sur on und Berka fas. bie GE 


guf Schneider 
am Vue Nr. 10 ohnweit der grün 
f eee 


„töhte . | 


FSK 2] 


= Mkubles = 
inden beliebteſten Holzarten biet en un⸗ 


ter Garantie der beſten Qualitaͤt, zu dur 
ßerſt billigen Preiſen zum Verkauf an: 


Bauer und Comp., 
»Naäſchmarkt Nr. 49 
im Kaufmann Prager⸗ 

ſchen Hauſe. 


Schwarzwalder Uh hren 
mit Schlagwerk und Wecker, ſind in 
größter Auswahl au haben in der 
Galanterie⸗, Kurze Waaren⸗, Meubel⸗ 

und Spiegel⸗ Sau von 

. Gebrüder < Bauer, 
: ing Nr. 


222 ae 
Unterzeichneter empfiehlt ſech mit Anfertigung der feinſten 
Torten, Coͤnfekturen und Bäckereien, fo wie aller Sorten 

x kalter und warmer Getränke, als auch täglich mehrere Arten 


Gefrornes, Eis⸗ Torten und 


Eis⸗ Beſees, 


deren beſte Bereitung ich bei meinem Aufenthalt in den 

größten Städten Deutſchlands mir anzueignen geſucht habe. 
Ferd. Rüngs aus Berlin, a 

S Sen W. Grabow, Nekolaiſtraße Nr. 79. 


Woll ⸗Schilder, 


auch Haus⸗, Thür⸗ und Laden: Schilder aller Art, werden 
ai befte und u angefertigt bei 
. Huͤbner u. Sohn, eine Stiege bad 
Ring⸗ (und Kränzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32. 


Neues Etabliſſement. 
Meubles und Spiegel 


von verſchiedenen Holzarten, in den neueſten Formen ge⸗ 

ſchmackvoll und gut gearbeitet, empfiehlt zu ſehr i 
IS Ss die Meubles. und Spjiegel⸗Handlung von 
Johann Speyer & Comp. 


dane Nr. 15, im N des uke en ee, a = 


dabei die ergebene Anzeige, 


age Waare besorgt bin, in Quantitäten, wie 
im 


Die ſo bewährt gefundenen engliſch 
patentirten Jagd⸗Pillen fuͤr Pferde, zu 
deren Stärkung! bei Kraftanſtrengungen 
und Abkuͤhlungen, ſind neuerdings uͤber⸗ 
ſendet worden und angekommen bei 

Hübner und Sohn eine Stiege 
hoch, Ring (und Stängel: Markt) 
Ecke Nr. 32. 


Bleich⸗Waaren 
jeder Art nehme ich zur Ber oͤrderung auf dis Hirſchberger 


Bleichen unter den bekannten Bedingungen an, und ſende alle 


Wochen einen e ab. 


Ferd. Scholtz, 


Büttnerſtra iße Nr. 6. 
Eine ccul. Pareſß ie Gros de Naples, in ſehr belebten Farben, 
empfiehlt 
zu auffallend billigen Preiſen 


die Mode⸗ Schnitt⸗ Waren en, des 


M. Sachs junior, grüne Röhr⸗Seſte 


Nr. 33 im Gewölbe. 


Lager von Rauch- und 1 Sehnupf- | 
Taback aus der Fabrik 5 on ler- 
ren Wilhelm Eirineler & Comp 


in Berlin 
bei 


Ferdinand IScholtz. 


Indem ich mich mit meinem in allen beliebten N 


Etiquets und Galtun "gen vollständig sorlirten Lager g 


Ermekerscher Fabacke empfehle, erlaube ich 11 } 
dass ich. stets für ab- 


inzelnen verkaufe, und bei 10 Pfd. und | 
mehr den höchstmögliehsten Rabatt gewähre. Ich 
bitte um fernere gülige Abnahme, und werde mir 
nach wie vor die 
wachen, : Ferdinand Schoitz, 


Bültnerstrasse-Nr. 


See e ese 1 


8 Gold Leiten ;? 


SSS 
zum Einrahmen der Bilder ſind in großer Auswahl zu haben, 
und wird die Einrahmung und Verglaſung! der Bilder 1 
und billig gefertigt. 

f Karſch, Glaſermeiſter ö 
. im rn Husch; 25 


reelste Bedienung zur Pflicht 


| 


— 11 


Porzelan. Oefen 
für Zimmer und Salons 
aus der Fabrik der Herren T. Ch. Fell⸗ 
ner und Comp. in Berlin, empfiehlt 
10 denen von der Fabrik feſtgeſetzten 
Vreiſen 


die neue Meubel⸗ und 
Spie gel⸗Handlung 
von 
Bauer und Comp., 
Kal chmarkt Nr. 49 
im Kaufmann S. Pr 
gerſchen n Hauſe. 


8888888 88888888 25585 


Die Uhrenhandlung 
der Gebrüder Bern⸗ 
hard, Reuſche⸗ Straße 
neben dem goldnen 
Schwerdt. 


SSSccse > SETCBIESSOHISDO 
empfiehlt ſich allen ihren reſp. Handlungsfreunden ergebenft 
mit einem völlig aſſortirten Lager von ſilbernen und goldenen 
Cylinder⸗ und Repetir⸗ÜUhren, fo wie mit einer Auswahl von 
goldenen Damenuhren in Emaille und engliſcher Fagon, und 
find durch Selbſteinkaͤufe in den jüngften Fankfurt a. M. und 
Leipziger Meſſen im Stande, ſowohl mit vielen Neuheiten in 
dieſem Artikel, als auch mit reellen Preiſen zur Zufriedenheit 
zu bedienen. 

Breslau, den 18. Mai 1835. 


Saͤmereien⸗ Offerte. 

0 Knörichſaamen, achte franz. Luzerne, rothen und weißen 

Kleeſaamen, Esparzette, engl. und franz. Raygras, Leinſaa⸗ 

men, Thymotiengras und Runkelruͤben⸗Saamen, ſaͤmmtlich 

erprobter Keimfaͤhigkeit, offerirt: 
28 Carl Fr. Keitſch 

n . Stockgaſſe Nr. 1. 


e 
N 


Die neu etablirte Handlung in 


SScceeesesseeseese 


—— 


See eee 


Herren⸗Garderobe⸗Artikeln 


von Louis Pick, 
8 Ring⸗ und De e 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von den feinſten 
= e onaE 110 e b 5 atten 
eigener Fabrik, Schlipſe, weiße Chemiſets, Halskragen, 
bunte Pariſer Oberhemden. Gleichzeitig erhielt mit 
& "jüngfter Post von der letzten Leipziger Subilate- Meſſe 
eine ſehr ſchoͤne Auswahl von den neueſten Sommer⸗ 
8 Beinkleiderzeugen, ſeidene und Piqus⸗ Weſt⸗ n, ſchwarz⸗ 
und buntſeidene Cravatten⸗Tuͤcher, aͤchte oſtindiſche 
8 Taſ b bentücher, Baumwollen⸗, Seiden⸗ und Leder⸗ 
G Handſchuhe, aͤchte Gummi⸗ ⸗Hoſentraͤger, Sommer: 
8 Mützen in den neueſten Pariſer Facons, wie auch 
O ſaͤmmiliche in dieſes Fach einſchlagende Artikel, und 
8 verſpricht zugleich die reellſte und prompteſte Bedie⸗ 
nung, 


CCC 2055 


S888 SS 


N AR Etabliſſement. 
Handlun 8° 


en gros 55 325 detail 


S. Oppler, 
(aher! in Da) 

Einem geehrten Publikum brehre ich mich hler⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen, daß ich von heutigem Tage 
an, hierorts auf dem Ringe Nr. 15, in dem Hauſe 
des Kaufmann Herrn Moritz Wentzel, eine Wein⸗ 
handlung eröffnet habe. Durch ſowohl perfüntiche 
Einkäufe in Ober⸗ und Nieber⸗Ungarn als auch dir 
O rekter Beziehungen diverſer andern Sorten Franzoͤſi⸗ 

ſchen und Rheinweine, ſo wie alle in dieſes Fach ein⸗ 
& ſchlagende Artikel, bin ich in Stand geſebt, mit for 
& wohl guten Weinen als auch aufs moͤglichſte bil⸗ 
& ligft zu bedienen. 

Indem ich dieſes Etabliſſement einer gefaͤligen Be⸗ 
© ruͤckſichtigung zu würdigen bitte, fuͤge ich noch die Ver⸗ 
S 
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fi cherung hinzu, daß es fo wie bis her, auch ferner 
mein eifrigſtes Beſtreben fein wird, das mir zu ſchen⸗ 
en Vertrauen durch Solidité und reelle Bedienung G 


5 zu rechtfertigen und dauernd zu erhalten. 
5 Breslau, den 18. = u 


Domeftiten- ‚Hüte 


verkaufen zum billigſten Preiſe; 
i Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
le (und Kränzel⸗ nr 5) Ecke Er 32. 
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An die Herren Aerzte. 

Der Unterzeichnete, Beſitzer der Adelheidsquelle zu Heilbrunn in Baiern, 8 Meilen von München, erlaubt ſich auf dieſes 
Mineralwaſſer, deſſen Ruf mit jedem Jahre waͤchſt, neuerdings aufmerkſam zu machen. Einzig in feiner Art, enthalt 
es nach der Unterſuchung des berühmten Herrn Profeſſor Dr. Fuchs dahier: Kohlenwaſſerſtoffgas, Jodnatrium, Brom⸗ 
Natrium, Chlornatrium, kohlenſaures Natron ꝛc. ꝛc. in beteaͤchtlicher Menge. Die Krankheiten in denen es nach den 
bisherigen Erfahrungen ausgezeichnete Dienſte leiſtet, find: der Kropf, die mannigfaltigen ferophutöfen Leiden, Berhärz 
tungen druͤſiger und anderer Organe, als des Magens, der Leber, der Gekroͤs⸗Druͤſen, der Eierſtoͤcke und der Gebärmut: 
ter, Skyrehus der letzteren; ferner, chroniſche Krankheiten der Harnwerkzeuge, als Blaſen⸗Krämpfe, Blaſen⸗Katarrh, 
Blaſenhämorrhoiden, Gries: und Stein⸗Beſchwerden u. ſ. w. ; weiter, gewiſſe Arten von Waſſerſucht, wie beſonders 
ſolche, welche Folgen von heilbaren Verſtopfungen oder Verhaͤrtungen verfchiedener Organe ſind. Uebrigens muß ich auf 
die Schrift des Herrn Medizinalrathes Wetzler: „Die Jod⸗ und Bromhaltige Adelheids⸗Quelle zu Heilbrunn in 
Baiern, eine der merkwurdigſten und heilkraͤftigſten Mineral⸗Quellen, Augsburg bei Karl Kollmann,“ (von der näachſtens 
ein zweite Auflage erſcheinen wird), verweiſen, und demerke hier nur noch, daß ſich das Waſſer jahrelang aufbewahren 
läßt, ohne ſich im Geringſten zu zerſetzen und an feiner. Kraft zu verlieren, In Breslau iſt die Niederlage dieſes Diinr- 
ral⸗Waſſers bei Herrn F. G. Pohl, Schmiedebrücke Nr. 12, im ſülbernen Helm. 


i e 29. März 1835. a M oritz D ebl Er. 


Indem ich mich auf vorſtehende Anzeige des Herin Moritz Debler beziehe, zeige ich den häufigen Nachfra⸗ 
gen zu Folge ergebenſt an, daß nach dem fo eben empfangenen Aviſo- Bericht, dee zweite Transport Liefer Jod⸗ und 


Bromhaltigen 
Adelheids quelle U 
von 1835er Mai⸗Fuͤllung . 


am zweiten Juni d. J. für ganz gewiß hier eintreffen wird, und an dieſem Tage die bereits beſtellten⸗Quantitäten bei 


mir in Empfang genommen werden konnen; wie ich auch dieſe kraftige Mai⸗Fuͤllung hiermit anderweitig zur Abnahme 
ausbiete und zu gleicher Zeit mir zu empfehlen erlaube: N 
ſowohl in Original- als auch mit jeder beliebigen Flaſchenzahl vorräthig gepackte Kiſten und einzelne Flaſchen; 
ER - ; . die erneuerten Zufuhren >% 
von diesjähriger wahrer und kraͤftiger 


. e 
— Mai Schöpfung D 
nachſtehender Mineralwaͤſſer: 5 
(Von dieſen erneuerten Haupt⸗Transporten Mai: Füllung kann reſp. ein Jeder ſich durch das tägliche Abladen vor meinem 
Haufe überzeugen und die benöthigte Brunnenquantité vom Frachtu agen ab in Empfang nehmen.) 


Altwaſſer⸗ und Billiner⸗Sauerbrunn⸗; Eger⸗Salzquelle⸗; Eger kalter Sprudel⸗z 
Eger⸗Franzens; Fachinger⸗; Flinsberger⸗; Geilnauer⸗; Heilbrunner Adelheids⸗ 
Quelle; Marienbader⸗; Kreuz⸗ und Ferdinands⸗; Kiſſinger⸗NRagozin⸗; Cudo⸗ 
wer⸗; Langenauer⸗; Muͤhl⸗ und Oberſalzbrunn; Pillnaerbitterwaſſer; Pyr⸗ 
monter Stahl⸗; Reinerzer (kalte und laue Quelle); Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer 
und Selter⸗Brunn; wie auch achtes Carlsbader⸗ und Saidſchuͤtzer⸗Bitterſalz; 
die inn⸗ und auslaͤndiſche Mineral⸗Geſundbrunnen⸗Handlung 
in Breslau des 


Friedrich Guſtab Pohl, 


erſtes Viertel der Schmiedebruͤcke Nr. 12, im filbernen Helm. 


Hecht engliſches Reitzeug e 


Beſte gereinigte und geſottene ganz trockene 


eshleiten fo eben in neuſter Art und verkaufen ſehr billig ſind billig zu haben in der Roßhaar⸗Niederlage, Antonien⸗ 


Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 


Ting: (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Ne. 32. Strafe im weißen Roß u 8 


M. Manaffe. 


* 
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ese l. Ra deze e een ae Runkelrüben⸗ Pflanzen 


C. A. Kahn, Schweidnitzer⸗Str. find zu haben in Rosenthal bei S. Silberſtein. 
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Das neue Etabliſſement 
in Herren ⸗E Garderobe⸗ 
. Artikeln, 


In emp ſtehlt die mit letzter Poſt empfangenen neueſten Som: 
i mel⸗Hoſenzenge, aͤcht Sftindiſche Taſchentuͤcher, wle auch & 
1 eine teichhaltigſte Auswahl von den neueſten Son⸗ 
0 mer Weſten, die ſich durch ihre Aechtheit aus⸗ 
i zeichnen, verſpricht die e und billigſte Bedie⸗ 
nung. 


CEiouis Pick, 
Ring und Ohlauer⸗ 
0 Sttraßen⸗Ecke 


1 in der goldnen Krone neben den Hrn. Gebrüder 
A Guttentag. 
. ——— DE S — 3 


Eau de Javelle. 


Von dieſem allgemein anerkannt wirkſamen Mittel, aus 
leinenen und baumwollenen Zeugen alle Flecke, insbeſondere 
aber, wenn fie von rothem Weine oder Obſt entſtanden 
find, augenblicklich zu vertilgen, und Bau Vestimentale, 
um aus Tuch und ſeidenen Zeugen Flecke von Theer, Wachs, 
Fett u. ſ. w. zu 1 — habe ich ein Kommiſſions⸗ 
Lager dem Hrn. A. W. Roſenberg, Albrechts⸗ Straße 
Ni. 58 2 5 hoch in Breslau, die Flaſche à 6 Sgr. 
® Dr. übergeben. . 

Berlin, ben 22. Mai 1835. 


Se 8 


S. Sea ch s. 


Taback⸗ Offerte. 


Gute loofe, leichte und wohlriechende Rauchtabacke A 
4, 5, 6, 8, 10, 12 und 15 Sgr. das Pfd. 

Desgleichen verſchiedene Sorten in Packeten das Pfd. 
15 15 5, 6. 8, 10, 12, 15 und 20 Sgr. Magdeburger Fa⸗ 
rikate. 

Ganz alte ſchöͤne ſaure Carotten à 6, 8, 10, 12 und 
15 Sge. das Pfd. Augentaback a 8 Sgr., Roſen⸗Ma⸗ 
kuba à 12 Sgr. p. Pfd. und feine leichte Cigarren ä 15 
Sgr. bis 2 the, das Hundert, empfehlt zur guͤtigen 


Beachtung beſten s 
Carl Buſſe, 


Reuſche⸗ Straße Nr. 8, im blauen Stern. 
e e r 
Die Sonn⸗ und Regenſchirm Fabrik, Ohtauer Straße 3 
Nr. 2, im erſten Viertel vom Ringe, empfiehlt eine 
außerordentliche Auswahl Sonn: und Regenſchirme nach 
dem neusften Wiener und Pariſer Geſchmack, und fi ſieht 
fi ich in den Stand geſetzt, vorzüglich die billigſten 
Preiſe zu ſtellen, ſo daß ſich jeder darauf Reflektirende 
gewiß zufrieden ſtellen wird. Franz Paͤzolt. 


5 S 
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Zur Beachtung 
Die Berliner Ligueur⸗ Fabrik, Meffergnffe No. 20 in 
Breslau, empfiehlt mehrere Gattungen feine, mittle, 
ordingire Liquen re, zu guͤtiger Abnahme fuͤr nachſtehende 
reise. 
. Sea Pr. Quatt Korn a 3½ Sgr. 3 Sgr. 2% Sk, 
einfacher Brandw. a 5 Sgr. ; 


dopp. Brandv. à 6 Sgr. 
feiner Lig. 4 9 Sgr. 
dopp. Lig. 3 12 Sgr. 
Spiritus 80% 4 5½ Sgr. 
Spiritus 90% a4 6½ Sgr. 


Bei Abnahme zum Wiederverkauf bewillige 166 einen 
angemeſſenen Rabatt. 


Apfelſinen von den azoriſchen 
Inſeln 


aͤußerſt delicat und ſaftreich a 24 bis 34 Sgr. p. Stuͤck, 


in Parthieen billiger, fo wie friſch empfangene duͤnnſchaͤlige a 


Citronen 


zu den billigſten 1 erlaͤßt 
Gumperß, im Riemberghofe. 


Zum — Feſte und Wollmarkt erlaube ich mir 
ein hochgeehrtes Publikum zu benachrichtigen, wie ich durch 
Zufendungen aus Leipzig und Wien, mit den neueſten Mor 
dellen, ſowohl in Huͤten aller Gattungen als Haͤubchen aſſor⸗ 
tirt bin, und ſelbige nebſt einer großen Auswahl Strohhuͤte, 
Blumen und Federn zu auffallend billigen Preiſen verkaufe. 

Johanna Friederie i, Putzhandlung am Ring Nr. 14, 

neben ber Porzellainhandlung des Hrn. engel 


F 
n zeige. 
Eine beſondere Auswahl Spitzen in den neu⸗ 
Deſſins jeder Breite. Aechte und unächte, weiße 
& und ſchwarze Blonden; Blonden⸗ Hauben, Kragen und 
8 Grund. Geſtickten Damen Putz im neuſten Geſchmack, 
ſo auch Tuͤll und Spitzengrund empfiehlt; 
7 Charlotte Starck. 
Oderſtraße Nr. 1. te Etage, 
©03899839983832090050939960090E 0999080 


Seegras 


feiſches und beſtens ear empfing und verkauft Sf: 


Carl Fr. Keitſch 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1 


Wolle Schilder, 
ſo wie auch jeder Art andere Schilder, werden aufs Eu, 
und hefte beſorgt bei 
. C. Kleemann, Blücherplatz Nr. 18: 


©8988 


IE Slace-Dandfhuhe, U 
Blonden, ſeidne Stoffe, Flor, Bänder, Geld und Sil 
berborten, Stickereien u. dergl. werden ſchoͤn und billig gewa⸗ 
ſchen, bei 
Roſalie Steiner, 


e Straße Ne. 24, im Safe > 


zwei Treppen. = 


3 
: 
4 
8 
5 


D'95D und Do 
alte und neue, find zur beften Auswahl billig zu haben, Carls⸗ 
ſtraße in der Fechtſchule, im Iſten Gewölbe beim großen 
Eingange links. 


Runkelrüben⸗ Pflanzen 
beſter Gattung ſind zu Vene in Kenſchkau, ohnweit 
Gr.⸗Mochbern bei, 
ö Friedländer. 


Knochen mehl 

im feinſten und aufgeloͤſten Zuſtande. 
Nach den Erfahrungen in Schlesien, deſſen Boden mit dem 
überſeeiſchen nicht gleichhaltig anerkannt worden, haben Oeko⸗ 
nomen die ganz fein geſtampften und aufgelöften Knochen dien⸗ 
licher gefunden, weil fie ſchnell und doch dauernd die Erde bes 
fruchten, und dadurch die angenehmſten Reſultate gewaͤhren. 

Ich empfehle dergleichen zur geneigten Beruͤckſi ich tigung, 

Breslau in der Neuſtadt, Baſtelſtraße N 3: 
1 8 ER 


Indem ich mich hierdurch beehre, den Empfang meiner 
neuen Sendung Wiener Strohhuͤte ganz ergebenſt anzuzeigen, 
exlaube ich mir meine hochgeehrten Kunden um die Ehre ihres 
Beſuchs zu bitten, Kranzelmarkt Nr. 1. eine Stiege hoch in 
der Damenputzhandlung. 

EF Anzeige. 

Eine Auswahl modern gearbeitster Flügel von gutem 
Ton ſtehen zum Verkauf bei dem Inſtrumentenmacher J. G. 
Schmidt, Karlöfirafe Nr. 42. x 


Reſtaurations⸗Anzeige. 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß in meiner aus der 
„Hoffnung“ in den „gruͤnen Kranz“ auf der Ohlauer Straße 
verlegten Reſtauration während der Dauer des Pferderennens 
und des Wollmarkts alltaͤglich für, vorzuͤgliche Aus wahl von 
Getraͤnken und Speiſen zu jeder Tageszeit, und namentlich 
für Fruͤhfluͤck, Mittag⸗ und Abendbrodt a la charte geſorgt 
ſein wird, worauf ich vorzugsweiſe angekommene Fremde 
aufmerkſam zu machen mir erlaube. 

Die Mittagstafel wird taglich von 11 Uhr Vor⸗ bis 
3 Uhr Nachmittags ſervirt fein, fo daß in dieſem Zeit⸗ 
raume jeder Gaſt ein ſchmackhaftes Mittagbrodt ohne Ver⸗ 
zug erhalten kann. Ich empfehle mid) 8 Kent zur 
geneigten Beachtung. i 

Breslau, den 25. Mai 1835. 

Uhlmann, 
Meſtaurateur und Koffetier im grünen Kranze, 
Sn auf der Ohlauer Straße. 


a in gebrauchter Gallſcher Dampfbrenn⸗Apparat 
iſt verhaͤltnißmäß g billig zu verkaufen. 
und es werden auch noch immer wie früher bei mir Gall⸗ 
ſche und Piſtoriusſche Dampf Apparate verfertigt. 
BEE den 24. Mai 1835. 
ö 8 u ter, 
Kupferſchmidt⸗Meiſter. 
Neuſche Straße Nr. 17. 


r 


neben geſchriebener Schrift, Kleiderſticken und Weißnähen, 
5 . en der e Nr. 29. 
Julie Sauer. 


cht ſich mit Samentiden, mit gothiſcher, latein 


8 


Fließenden Caviar und dergl. Creme, a und vom fein» : 


ſten Geſchmack. Breslau ia der Neuſtadt, 
bei dem Commiſſionaͤr Fritze. 


Herr Joſeph Caris aus Paris empfiehlt ſein aus 120 
Figuren beſtehendes Wachskabinet, worunter ſich einige mecha⸗ 
niſche befinden, einem geehrten Publikum zur gütigen Beach⸗ 
tung. Es iſt täglich von früh 9 Uhr bis Abends 9 Uhr geöf 
net, und befindet ſich am Schweldnitzer Thor in der neuen 
Bude. 

Erſter Platz 3 a 
Zweiter do 11 Sg 
Dominial- 50 Rustical- Güter, 
in hiesiger Nähe, so wie am Fusse des Ge- 
birges And in andern fruchtbaren Geg enden 
Schlesien, welche eine vorzügliche Lage 
schöne Forsten, einträgliche Regali ien und hüb⸗ 
sche Wohn- und Wirtschafts- Gebäude ha- 
ben, sind zu dem Preise von 2000 Rihlrn. bis 
zu 100,000 Rihlrn, und auch darüber, unter 
211 . 2 5 
den vortheilhaftesten Bedingungen za verkaufen 
und einige zu vertauschen. Die darüber spre- 
chenden Papiere liegen zur Durchsicht bereit 
im Anfrage- und. Adress Bureau. 
(altes Ratlihaus.) 
Wagen Verkauf. 
5 Fa Ein halb gedeckter Wagen nebſt Vorderverdeck 
— ſteht zum verkaufen Albrechts⸗Straße Nr. 55. 


Pferde⸗Verkauf. 
A Ein Paar braune Wagenpferde (Meklenbur⸗ 
Geſtuͤt), wovon eines als Reitpferd zu brauchen, weiſet zum 
Verkauf nach das Anfrage⸗ und Addreß⸗Büreau 
(altes Na ihhaus. ) 


Reit- und Wagenpferd. 
Eine Meklenburgſche Stute, engliſirt, zum Reiten und 
auch als Einſpaͤnner fehr gut zu brauchen, ſtehet im Deutſchen 
Hauſe, Albrechtsſtraße, zum Verkauf. 


Baſteiſtraße Nr. 5. 


Kinder zahlen 2 Sgr. 
; Sgr. 


Ein Schreib⸗Sekretaͤr, ein Bücherſchrank und 2 Kom⸗ 


moden, ſaͤmmtlich von ſchoͤnem Birkenhotz gut gearbeitet, ſte⸗ 


hen zum Verkauf beim e Schimpfke, 9 2 
Nr. 12. | 


Off erte, 

Ein Capital von 25,000 Rihlrn. sol zur 
Term. Joh. c. gegen pupillarsichere Hy- 
potheken a 4½ pro Cent jährl. Zinsen aus- 
gethan werden. 


— 


» 


gegen Pupillarsicherheit sofort zu erhehen. 


forderungen von jeder beliebigen Höhe, kön- 
nen zu den bestmöglichsten Coursen stets 


mn werden 5 
ragen Anfrage- und Adress-Burean. 
e Rathhaus. = 


ger Race) und ein Paar Fuchsſtuten (Trakehner ; 


6,000 Rthlr. sind à 5 pro Cent jährl. Zinsen 
Staatspapiere, sichere Hypotheken und Erb- 5 
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Empfehlung. 


Mehrere brauchbare Domeftiquen, als: Kammerjungfern 


Wirthſchafterinnen, welche die Landwirthſchaft gründlich, 


verſtehen, fo wie Schleußetinnen, Koͤchinnen, Bedienten, 

Kutſcher und Housknechte ꝛc. ꝛc., mit guten Zeugniſſen, 

Ss nach, das Commiffiong:Gomptoir, Schweidnitzerſtraße 
8 eine Stiege. 


Ich erbiete mich zu Uebertragungen in 
den Abendl aͤndiſchen Sprachen. 
Scholtz, Lector und gerichtlicher 
Dollmetſcher, Neue Junkernſtr. Nr. 7. 


Ein Maͤdchen welche gut geuͤbt im Putzmachen iſt, fin⸗ 
det ſogleich Beſchaͤftigung, Neumarkt No. 1 in der Pußg⸗ 
handlung, auch werden daſelbſt Mädchen zum Lernen an⸗ 
genommen. 


Pharmacenten 


können zu Term. Johanni e. noch ſehr gute Engagements 
nachgewieſen bekommen; eee Comptoir, Schweib⸗ 
nitzer⸗Straße Nr. 54. 


Ein unverheiratheter Mann von 29 Jahren, im Expedi⸗ 
lone. Fach geübt, ſucht, ohne Anſpruch auf ein hohes Hono⸗ 
rar, baldige Beſchaͤftigung. Hierauf Achtende, wollen in die 
Wohnung des Bittſtellers Ring, Nr. 48 im Hofe, 2 Treppen 
bed), zum Schneidermeiſter Mai, Ihre . gelangen 
laſſen. 


Eine Dame, die mit ihrer dreisehnjährigen Tochter Ende 


k. Monats nach dem Seebad Norderney (Oſtfriesland) zu rei⸗ 


fin gedenkt, ſucht noch einen oder zwei Reiſegefaͤhrten dorthin 


auf gemeinſchaftliche Koſten, und iſt das Nähere zu erfahren 
Ning Nr. 22. im Handlungsgewolbe. 


* Ein Kandidat (muſtkalſſch) * 


wünſcht bis zum 1. Oktober in einer Familie als Hauslehrer i 


oder Geſellſchafter zu leben. Abddreſſe F. KR. in Breslau 
(Aderhel; ſche Buchhandlung) fr. 

Eine bequeme Reſſe⸗Gelegenheit für eine Dame nach Ber 
lin, iſt zu erfahren Nr. 1 Sandſtraße. 

Reiſegelegenheit nech Berlin iſt beim Lohnkulſcher Nas 
ſtalsky auch den Wollmarkt über zu vermie hen, auf 2Wa⸗ 
gen und 4 Pferde Platz, Weißgerbergaſſe Nr. 3. 


Concert ⸗ 


Anzeige. 


Donnerſtag, den 28. Mai, ladet zu einem großen Concert 


unter Leitung der Herten Gebrüder Jacobi, ein hochzuverehren⸗ 
des Publikum ganz ergebenſt ein: 
Kappel l er, Goffetier, 
Lehmdamm Nr. 17. 


Mufttaliſche Abendunterhaltung 
im Garten des Herrn Coffetier Liebich. 


3 Einem hohen Adel und hochverehtten Publikum habe ich 


die Ehre gehorſamſt anzuzeigen, daß die muſikaliſchen Abend⸗ 


3 unlerhaltungen im Liebichſchen Garten, dieſen Sonnabend als 


den 30 d. anfangen, und in der Folge alle Mittwoch bei guͤn⸗ 
ſtiger Witterung continuiten, dazu ich ganz gehorſamſt einlade, 
rer BRINGEN, Muſikdirektor. 1 


An 
Morgen Donnerſtag 1 und irn bee Garten⸗ Genet 
unter Leitung des Muſik⸗Direktor Herrn Herrmann. Wozu 
ergebenſt einladet: abel, 
Coffetier vor dem Oder Thor. 


Zur Einweihung 
meiner neu erbauten funfzehn Kegelbahn, und Garten⸗Con⸗ 
cert Mittwoch den 27. Mai, ladet ergebenſt ein 
W. Bandel, 
Coffetier im goldnen Kreuz vorm Nicolaithov. 


Morgen, am Himmelfahrts⸗Tage, iſt früh und Nach⸗ 
mittag Concert im Prinz von Preußen am Lehmdamm. Wozu 
ergebenſt einladet: Schneider. 


0 Se e FF 

Meine Wohnung ist von hente an Kupfer- 
schmidt-Strasse Nr, 49 i im goldnen Kreutz eine 
Stiege hoch. 


Ritter Franz v. Lam „ 
Portrait-Maler u, Mitglied der K. R. 
Academie der bildenden- 
Künste zu Wien. ® 


ee 
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Wohnungs ⸗ Anzeige. 


Ich wohne jetzt in der goldenen Krone am Ringe beim Re 


ſtaurateur Schmidt. 
Bel den 26. Mai 1835. 
Beyer, Maler. 


Miʃehrere Duartiere 


find zu dem bevorſtehenden Pferderennen und Wollmarkt für 


einen billigen Preis zur Auswahl nachzuweiſen. Commiſſions⸗ 


Comptoir, Schweidntzer⸗Strahe Nr. 54. 


Mehrere meublirte Zimmer zum Wollmarkt 
mm e — Anfrage und Addreß⸗Burkau 
Ka : (altes Rathhaus 2 
Zu vermiethen 
in einer ce Hauptſtraße eine Schank⸗ und Gap 
wirlhſchaft, 
desgleichen ein Gewölbe, welches zu jeder Feuer⸗Werk⸗ 


ſtatt, chemeſchen Fabrik, Brenn⸗Kuͤche u. ſ. w. geeignet iſt; 


ferner: 
in der Nlkolgi⸗ Straße ganz nahe am Ringe, eine Stube 


a Alkove und Küche für Herrn, fogleich, 


Naͤhere Auskunft in Nr 2 der Natola- Siiaße, 1 Stleg⸗ 
hoch, des Vormittags. 


Eine Mineralienſammiung nebſt einer n 


lung beides unter Glis, ſteht veranderungshalber auf der 


Schmiedebrücke im grünen Kürbis Nr. 43. eine Stiege hoch 5 


billigſt zum Verkauf. 


r ß 
Ein ganz neuer, gut gebauter Flügel ſteht zum Verkauf. 


Das Be im Spezerei Gewölbe, Kupferſchmledeſtraßs 


Nr. 


Ein ſchoͤnes, gut meublittes Sanne nebſt Kabine, 
groß und bequem, iſt Schuhbrücke Nr. 58, eine Treppe hoch, 


vorn heraus, während der Dauer des Pferderennen und 


Wollmarkts alt und fog ei 5 ve en. 96 Nö 
seg. gi = 5 D 


4 


» 


— 189 — | : 


Während des Wollmarkts 
iſt eine große meublirte Stube zu vermiethen und zu be⸗ 
ſprechen: Antonien⸗Straße im weißen Roß Nr. 9 erſte Etage 
vorn heraus. \ 
„Während des Wollmarkts 
iſt Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7, par terre eine gut meublirte 
Stube nebſt Pferdeſtall und Wagenplatz billig zu vermiethen. 
; "zum Woll markt ; 
find am Ringe zwei ſchoͤn meublirte Zimmer zu vermie⸗ 
then. Das Naͤhere zu erfragen Ring Nr. 16, in der 
Tuchhandlung. 8 5 \ 
Eine Stube zum Wollmarkt und Pferderennen ift ab⸗ 
zulaſſen und zu erfragen, Nikolaſſtraße Nr. 16, 2 Stiegen. 
Es iſt eine Stube für einen oder zwei Herren über die 
Dauer des Wollmarkts zu vermiethen, und zu erfragen Ohlauer 
Straße Nr. 20 beim Conditor im Gemölbe. 5 
Hummerei Nr. 6 iſt eine Stube, ohne Meublement, für 
elnen einzelnen Herrn zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 
Zu vermiethen und zu beziehen, 


Carlsſtraße Nr. 35, die Handlungs = Gelegenheit, beſtehend 


nedakteur; E. o. Vaerſt. SEEN 
ET 3 3 


in einem Comptoir, einem Vorder, Seiten- und Hinter⸗ 


5 Gewoͤlbe, 2 Remiſen, 3 Kellern und 5 Böden, fo wie die 


Iſte und te Etage, ſofort; letztere jedoch nur bis Term. Joh. 
d. J., da fie von da ab bereits anderweitig vermiethet find. 
5 Das Nähere beim Häuſer⸗Adminiſtrator Hertel, 
Reuſche Straße Nr. 37. . 

= Zu vermijethen . 

iſt über die Zeit des Pferderennens und Wollmarkts ein Stall 

auf 2 Pferde nebſt Wagenplatz, Albrechts⸗Straße Nr. 55. 

Wahrend des Wollmarkts. 

Eine, noͤthigenfalls 2 Stuben, find zu vermiethen am Ringe 

und Oderſtraße Nr. 40. 

Während des Wollmarkts iſt eine meublirte Stube 

nebſt Alkove zu vermiethen. Naſchmarkt No. 26, zu er⸗ 

fragen im Schnitt⸗Waaren⸗Lager daſelbſt. 
Stube für einen auch zwei Herrn zu vermiethen, Albrechts⸗ 

Straße No. 9. Das Nähere in der Werkſtätte des Gla⸗ 

ſer⸗Meiſter Kohler. BETEN DET 
8 Zum Wollmarkt Kae 
iſt ohnweit vom Ringe, Karlsſtraße Nr. 21. 1. Etage, eine 


große, ſchoͤn meublirte Stube billig zu vermiethen. Naͤheres 


daſelbſt⸗ 

— e * 7 
Zu vermiethen fuͤr die Dauer des Wollmarktes oder 

auf länger find zwei meublirte freundliche Vorderſtuben in 


dem Haufe No. 28 auf der Albrechtsſtraße vis & vis der 


Poſt. Das Nähere par terre bei dem Kaufmann J. Schultz. 


Dr 


ea: 
Kirche 


Waͤh rend des Wollmarkts iſt Kupferſchmiedeſtraße Nr. 48. 
zwei Stiegen hoch, eine freundlich und gut meublirte Stube 
nebſt Stallung und Wagenplatz zu vermiethen. ü 

Zwei ſchoͤne Zimmer eine Treppe hoch in 7 Churfuͤrſten find 
wahrend der Dauer des Wollmarktes zu vermiethen. 

Eine freundliche Wohnung vornheraus iſt mit auch 
ohne Meubel für einzelne Heren zu vermiethen und bald 
zu beziehen, Neumarkt No. 1, 2 Stiegen hoch. 


Nahe am Ringe find zwei meublirte gute Stuben während 


des Wollmarkts zu vermiethen Schuhbruͤcke Nr. 71. Eckhaus 
von der Albrechts⸗Straße 2 Treppen hoch rechts. 


Fuͤr die Zeit des Pferderennens und Wollmarktes iſt eine 
Stube für 2 oder 3 Perſonen, Ritterplas Nr. 13. drei 
Treppen hoch zu vermiethen. 


Waͤhrend des Wollmarkts 
iſt Ring Nr. 15 im 2ten Stock vorn heraus ein menblir⸗ 
tes Zimmer zu vermiethen. ; 


Im alten Rathhauſe am Ringe Nr. 30 iſt der große 


Hausraum zur Aufſtellung von Wolle zu vermiethen. Das 


Naͤhere im Papiergewoͤlbe. 


Angekommene Fremde. 

Den 26. Mai, Goldne Baum: Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath Baron v. Rothkirch⸗Trach aus Baͤrsdorf. — Hr. Baron 
v. Lüttwiß a. Mittelſteine. — Frau Graͤſin Bluͤcher v. Wahlſtadt 
aus Gr. Zauche. — Hr. Rittmeiſter v. Gersdorff a. Ober⸗Steir⸗ 


kirch. — Hr. v. Biſſing g. Neudeck. — Deutſche Haus: Hr. 


Hauptm. a. Luͤttwitz aus Karchwitz. — Hr. Baron v. Scherr⸗ 
Thoſſ a. Olbersdorf. — Hr. Oberſtlieutenant v. Neuhauß a. His 


nern. — Hr. Kaufmann Bruhn aus Bautzen. — Zwei goldne⸗ 


Löwen: Hr. Kaufmann Schönwald a. Friedland. — Hr. Kauf 
mann Sachs a. Neuſtadt. — Rautenkranz: Kr, Ober⸗Nmt⸗ 
mann Hoffmann a. Gläſersdorf. — Hr. Buchhändler Wencki aus 
Warſchau. — Hr. Buchdrucker Ehmielewskt aus Warſchau. — Hr, 
Gutsbeſitzer v. Plothow aus Prausnitz. — Blaue Hirſch; 
Hr. Graf v. Gaſchin a. Toſt. — Hr. Landes⸗Aelteſter Graf v. 
Dyhrn a. Gimmel. — Hr. Standesherr Graf v. Reichenbach a. 
Goſchuͤß. — Weiße Adler; Hr. Kaufmann Helnersdorff aus 
Berlin. — Goldne Zepter: Hr. Gutsbeſitzer v. Karsnicki as 
Chlewo. — Hr, Gutsbeſiger v. Bronikowski a. Marszutkt. — 


„Drei Berge: Frau v, Zychlinska a. Broſchnica, — Gol dne 


Schwerdt: Hr. Major v. Treskow a. Wliſſig. — Hr. Kauf 
mann Mengerſſen aus Bremen. — Hr. Kaufm. Butler g. Leeds“ 
— Goldne Gans: Fr. Gräfin v. Kwilecka aus Warſchau.— 
Hr. Kaufm. Flag a, Warſchau. — Hr. Kaufm. Swift a. Hod⸗ 
dersſteld. — Hr. Kaufm., Wainmann a, Armley. = Hr. Kaufm.“ 


Cappe a. Dresden. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. Kronfeld 


aus Brody. — Goldne Hirſchel: Hr. Kaufm. Schöps aus 
Bojanowo. — Hr, Kaufmann Löwe a. Bojanowo. — Hr, Kaufm, 
Dorndorff a. Rawiez. — Hr. Kaufm. Cohn a. Dyhernfurth. — 
Hr. Kaufm. 
a. Gleiwitz. ; : 
Privat⸗Logis: Ohlauerſtr. Nr. 88.: Hr. Kaufm. Horse | 
fall aus England. — Eliſabethſtr. Nr. 8. Hr. Juſtizrath v. Pritt⸗ 
witz aus Trachenberg. — Hr. Gutsbeſitzer v. Uechtriz a. Slegda, 
— Reuſcheſtr. Nr. 65. Hr. Kaufmann v. d. Heyden a. Berlin. — 
Blüherplag Nr. 5.: Hr. Kaufm. Starkey a. England. - 


Friedländer a, Roſenberg. — Hr. Kaufm. Leuchter 2 
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Seu der neuen Bach druckcret von N. Friedl nver. 
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